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dem Miniſterpräſidenten und den Vertretern der Weſtmächte. Wie ver⸗ 
ſichert wird, iſt das Wiener Kabinet bereit, die Vorſchläge, welche 
Preußen beim Bunde machen will, anzunehmen und zeigt ſich auch jetzt 
geneigt, auf den Zuſatz-Artikel zum April-Vertrage mit einigen unbe⸗ 
deutenden Modifikationen einzugehen. 

Die vier Punkte, welche Preußen zur Annahme vorſchlägt, lauten 


Jun halt. 

Deulſchlaud. Berlin ierliche Beiſetzung im Invalidenpark; 
Hofnachrichten; lebhafter ER ei. pen Diplomaten; Hoffellivitäten) ; 
Breslau (Nolhſtand; Ciſenbahnunfalle; d. Taubſtumme, Thereſe Priuz; 
1 Oldeuburg (üebergabe d. Jadeterrains); Freiburg (über das 
Interim). ! 


Südlicher ' rlas. (Berichte über d. S t bei 0 a 8 5 ; 
Snterman: See Nuſſen an re 77 | bekanntlich: 1) Der Bund ſchützt Oeſterreich in den Donauländern; 
Frankreich. Pace (e. neue Anleihe; Ausweiſung d. Ruffen: Ber: 2) der Bund acceptict die vier Garantiepunkte; 3) der Bund hält ſeine 
ſtarkungen). Streitkräfte in Bereitſchaft und 4) der politiſche Ausſchuß ſtellt die An⸗ 


on bri ien und Irland. London (über d Hilfstruppen 
nn — ee Welniſche Legion). 

Spanien. (Salazar s Glaubeusbefenntniß). 

Muferuna Bolniſcher Zeitungen. 

Lokales und Provinzielles. Poſen; Mogilno. 

Kunſtnach rich. 

Vermiſchtes. | 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Seite 576. der diesjährigen Geſetz⸗ 
Sammlung sub Nr. 411 1. publizirte Allerhöchſte Verordnung vom 14. 
1 55 5 der e der Kammern auf den 30. d. M. 
feſtgeſetzt iſt, mache ich hierdurch bekannt, Jaß die beſondere Benach⸗ werden. 
richtigung über den 0 Ar die Zeit der ee ee in dem Sonnabend den 2. Dezember. 
Büreau der Erſten Kammer, Leipzigerſtraße Nr. Z., und in dem Büreau Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen. 
der Zweiten Kammer, Leipzigerſtraße Nr. 55., am 28. und 29. d. M. Saale. 

8 755 en? nn bis 8 Uhr Abends und am 30. d. M. 
n ende rgenſtunden offen. liegen, in dieſen Büreaus auch jede fonft 
denach werben min" heilung in Bezug auf die Gröfnungs-Sipung 

Berlin, den 22. November 1854. 


Der Minifter des Innern. 
(gez.) v. Weſtphalen. 
— ip 
Berlin, den 25. November. Se. Majeftät der Konig haben Aller⸗ 
5 — geruht: dem bisherigen Geheimen Finanzrath v. Schönfeldt 
Klaſſe zu verleben Landforſtmeiſter mit dem Range der Räthe zweiter 
ſteten bisherigen Forſte, dan ebenfalls beim Finanz- Miniſterium ange- 
ſte ter v» Hagen zum Oberforſtmeiſter; jo wie 
An Ste Rn auf fein Uinfirchen entlaffenen bisherigen Konſuls J. 
Avigdor in Nizza den dortigen Kaufmann L. Peillon zum Konful 
daſelbſt zu ernennen; endlich 
Dem Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath Balan die Erlaubniß 
zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Könige⸗Regenten von Portugal 
ihm verliehenen Commandeurkreuzes des Chriſtus⸗Ordens, und dem Ge— 
neral-Muſik-Direktor Meyerbeer zur Anlegung des von Sr. Majeſtät 


dem Könige von Württemberg ihm verliehenen Komthurkreuzes des Kro⸗ 
nen-Ordens zu ertheilen. 


träge über ihre Verwendung. In dem Zuſatz⸗Artikel ſollen die Bedin⸗ 
währt werden ſoll. 

— An die Vermählungsfeier am 29. d. M. werden, nach Aller- 
hoͤchſtem Befehle, folgende Hof⸗Feſtivitäten ſich anſchließen: 


dergallerie. 


Abends 64 Uhr Gala⸗Oper. 
Diner en famille bei Sr. Königl. 
Um 8 Uhr Ball im Weißen 


trübe aus, und ſcheint es in der That faſt, als ob alles nur mögliche 
Elend dieſelbe treffen ſollte. Die politiſchen Verhältniſſe wirken, in Folge 
der Lage Schleſiens und der Natur ſeines kommerziellen Lebens, viel⸗ 
leicht nirgends ſo lähmend auf den Geſchäftsverkehr, als hier, der in- 
duſtrielle Unternehmungsgeiſt iſt gänzlich verſchwunden, die großen Fabri⸗ 
ken haben theils ihre Thätigkeit auf den möglichft geringen Umfang be⸗ 
ſchränkt, theils ſtehen ſie ganz ſtille, die Kapitaliſten halten ihr Geld 
zurück, Kredit iſt nicht mehr vorhanden; die Folge davon iſt, daß wenig 
Geld courſirt und der ärmeren Klaſſe wenig Gelegenheit zu irgend loh⸗ 
nender Arbeit geboten wird. Die Weberbevölkerung namentlich ift in 
Folge dieſer Verhältniſſe an den Rand des Verderbens gebracht, ſo daß 
ſie kaum noch die Exiſtenz zu friſten vermag. Nun aber mußte hierzu 
noch das furchtbare Ueberſchwemmungs-Unglück treten, das der Provinz 
einen Schaden von vielen Millionen zugefügt und vorzüglich die Klaſſe 
der kleineren Ackerbürger ruinirt hat. Und im Gefolge deſſelben herrſcht 


empfindet dieſelbe, denn das gewöhnliche Leben koſtet in dieſem Winter 
hier das Doppelte, ja das Dreifache gegen frühere Zeiten und in allen 


iſt es in dieſem Winter, daß biefelbe ogar jo gut wie zum Schweigen 
gebracht iſt. Die ärmere Klaſſe aber weiß in der That kaum mehr, wo⸗ 


7 Br von das Leben friſten; Kartoffeln, von denen der Scheffel bereits weit 
ne Telsaray i er Weichſel und Nogat if über FR Thaler koſtet, find ein Surusgegenftand geworden, faſt ebenſo 
das Eis ** Dice und Marienburg zum Stehen gekommen; bei er- ſchon das Brot, von dem unerſchwinglichen Fleiſch gar nicht zu reden. 


Und nun das Elend voll zu machen, bricht jetzt der Winter unerhört früh 
in ſeiner rauheſten, unwirthlichſten Geſtalt herein und geſellt zu dem 
übrigen Jammer für die ärmere Klaſſe auch noch das Leiden der Kälte 
und raubt die letzten Gelegenheiten zur Arbeit! Wenn je Veranlaſſung 
zur Begehung eines allgemeinen Buß- und Bettages, fo war dies wahr⸗ 
lich unter den gegenwärtigen traurigen Verhältniſſen, und ward der von 
des Königs Majeſtät zunächft für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
am 17. anberaumte Bußtag in Würdigung deſſen auch von allen ande⸗ 
ren Religionsgenoſſenſchaften hier wie in der ganzen Provinz feierlich be- 
gangen; von allen Orten wird von großer Theilnahme an der religiöſen 
Feier berichtet. 

Heute haben wir hier wieder ſtrenge Kälte, das Thermometer zeigte 
heute früh — 8 Grad Reaumur; die Tage vorher dagegen war wieder 
Schneetreiben, das namentlich in der Umgegend Breslau's ſehr heftig 
geweſen iſt. In Folge deſſen ſind die Landſtraßen, die kaum etwas weg⸗ 
ſamer geworden, wieder an vielen Stellen verweht und ſtockt der Ver- 
kehr von Neuem. Namentlich ift dies auch wieder auf der Poſener Tour 
der Fall und hat ſich die Poſener Poſt geſtern Nachmittag und heute 
früh um ſieben, heute Nachmittag um fünf Stunden verfpätet. Aus der 
Provinz gehen die ſchlimmſten Schilderungen über das furchtbare Schnee⸗ 
treiben ein; in Neiſſe war es länger als 24 Stunden jo arg, daß kein 
Menſch auch nur die geringſte Strecke vor das Thor der Stadt zurüd- 
legen konnte; bel Leobſchütz wurde ein Wagen mit einer Menge zum 
Markt reiſender Perſonen ganzlich vom Schnee verſchüttet, und erſt nach 
ſtundenlangem Mühen gelang es einigen mit unſäglicher Anſtrengung ar- 
beitenden Einwohnern von Leobſchütz, die Unglücklichen, die ſchon groͤßten 
Theils ganz erſtarrt und bewußtlos waren, auszugraben. 

In Folge der Witterung haben auch auf der Niederſchleſiſch-Mär— 
kiſchen Eiſenbahn am letzten Sonnabend und Sonntag zwei nicht unbe» 


die Paſſage noch durch Eisböte vermittelt, bei letzterer iſt die 
durch einen Bretterſteg paſſiebar gemacht. Die Anſchlüſſe find 
daſelbſt heute nicht erreicht. 

Dirſchau, den 24. November. Ueber die Eisdecke der Weichſel 
find Bretter gelegt, da das Waſſer einige Zoll gefallen iſt. Hoffentlich 
wird auch heute Nacht die Paſſage nicht mehr unterbrochen ſein. 

Br: 7 eg ae rt a. M. hat am 23. Novem- 

. ershauſen den An in ni 
— ſchluß an den Zug nach Berlin nicht 

Paris, den 24. November. 
beſtätigt, daß die Franzöſiſche Regierung geſtern beſchloſ⸗ 
ſen hat, zwei Divifionen in die Donaufürſtenthümer zu 
ſchicken; außerdem werden zwei Diviſionen, gegenwärtig 
in Toulon nach der Krimm eingeſchifft. 


ſterer 


„Galignanis Meſſenger“ 


* a Deutſchland. 

© Berlin, den. 24. November. Se. Majeftät der König wohnte 
heut Vormittag 11 Uhr mit den Prinzen des Königlichen Hauſes der 
feierlichen Beiſetzung der in Berlin im Jahre 1848 gefallenen 
Krieger im Invalidenpark bei. Um 11) uhr hatte dieſe Feierlich⸗ 
keit ihr Ende erreicht, und Se. Maj. der König nahm alsdann im hieſi⸗ 
gen Schloſſe die Vorträge des Minifterpräfidenten, des General -Polizei⸗ 
Direktors u. a. entgegen und begab ſich alsdann zum Diner nach Char- 
lottenburg. Der Prinz von Preußen, Höſtwelcher während ſeiner An- 
weſenheit ſchon mehrere Diplomaten bei ſich geſehen hatte, empfig heut 
Mittag, gleich nach feiner Rückkehr aus dem Invalidenpark, den Spa- 
niſchen Geſandten Marquis de la Rive ra. Als der Vertreter Spaniens 
am hieſigen Hofe das Palais verließ, fuhr Lord Bloomfield vor, der 


ſchon geſtern Abend hier eingetroffen iſt, obwohl er, wie Sie wiſſen, deutende Unfälle ſtattgefunden; beide faſt an der nämlichen Stelle bei 
erſt in nächſter Woche erwartet wurde. Der Prinz von Preußen hatte | Siegersdorf in der Nähe von Bunzlau. Am Sonnabend gerieth 
— Geſandten Englands eine Unterredung, die eine volle Stunde | ein Güterzug auf der Queisbrücke aus den Schienen und wurden viele 


a „Wie ich erfahre, war das Geſpräch ſehr lebhaft und hatte die 
„ 1 0 zum Gegenſtande. 55 Weſtmächte ſollen entſchloſſen 
ſein, den a = er Rußland mit allem Nachdruck weiter zu führen. 
Nach der Audienz bei Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen fuhr 
Graf Bloomfield zum Vertreter der Deſterreichiſchen Geſandſchaft, Grafen 
v. Eſterhazy und machte dieſem und darauf auch dem Franzöſiſchen 
Geſandten Marquis de Mouftier feinen Befucp, auch in das Hotel 
des Miniſterpräſidenten begab ſich der Engliſche Gefandte. Herr v. Man- 
teuffel war aber noch nicht vom Schloſſe zuruck. Gegen 3 Uhr traf ich 
5 s anifterpräfidentert ah Schritte vor feinem Hotel, in der Beglei- 
ng Gene Geer lach. . 
Der leb - 5 der unter den hieſigen Diplomaten wahrzu⸗ 
nehmen iſt, deuter Base, idende Dinge b 5 
„Deutet darauf hin, daß entſcheidende Dinge evorſtehen. Graf 
ee hat ſich ſchon wiederholt in das Palais des Prinzen von 
reußen begeben und hatte auch außerdem längere Unterredungen mit 


Wagen zertrümmert. Am Sonntag Morgen herrſ chte ein furchtbarer Nebel; 
der gewöhnliche Güterzug, der ſich in Folge des Glatteiſes bedeutend ver- 
ſpätet hatte, wurde um 6 Uhr von Siegers dorf nach Bunz lau ab- 
gelaſſen und zwar, da die Befrachtung ziemlich bedeutend war, mit zwei 
Lokomotiven; trotzdem blieb der Zug etwa eine halbe Stunde hinter Sie- 
gersdorf ſtecken. Inzwiſchen war der ſogenannte Perſonen⸗Zwiſchenzug, 
welcher in Sorau übernachtet, ebenfalls in Siegersdorf angelangt und, 
trotzdem von Bunzlau die Ankunft des Güterzuges daſelbſt noch nicht 
ſignaliſirt war, durch irgend ein Verſehn abgelaſſen worden. Der dichte 
Nebel verhinderte, daß der Lokomotivenführer des Perſonenzuges den 
ſteckengebliebenen Güterzug eher bemerkte, als bis er dieſem ſchon fo nahe 
war, daß alles ſofort angewandte Bremſen ſich nutzlos erwies. Es er- 
folgte der Zuſammenſtoß beider Züge und zwar mit ſolcher Heftigkeit, 
aß von dem Güterzuge 11 Wagen zertrümmert wurden; die hinterſten 
drei Wagen zerſchnitt die Lokomotive komplett, ſo daß die Räder und 


Geſellſchafts-Klaſſen hört man von nothwendig werdender Einſchränkung ; 


gungen Aufnahme finden, unter welchen die Bundeshülfe Oeſterreich ge- 


Donnerſtag den 30. November. Abends 7 Uhr Cour bei den Hohen 
Neuvermählten im Ritterſaale, den angrenzenden Gemächern und der Bil— 

an mehreren anderen Orten, an den zur Erſten Kammer vom Magiſtrate 
Freitag den 1. Dezember. Gala⸗Diner im Ritterſaale, bei welchem | 

die Hofſtaaten, die aktiven Generale und General-Lieutenants zugezogen | 0 
eſſen wegen dringend gewünſcht werde. Ob Herr Berndt dieſer Auf- 


J Breslau, den 22. November. In unferer Provinz fieht es 


jetzt eine Theuerung, die faſt unerhört ift; ſelbſt der Wohlhabendere 


I, — — — 


Axen nach den Seiten hinflogen. Die Lokomotive rannte ſich dabei ſo 
feſt, daß ſie erſt nach zwölfſtündiger Arbeit wieder frei gemacht und von 
der Bahn fortgeſchafft werden konnte. Sie iſt faſt ganz unbrauchbar ge · 
worden und ſtellt ſich überhaupt der Schaden als ein ſehr bedeutender 
heraus. Auf den zertrümmerten Wagen waren faft lauter Oelfaſſer ge⸗ 
laden, deren Inhalt, ungefähr hundert Centner, auf das Planum ſtrömte. 
Der Verluſt von Menſchenleben ift glücklicher Weiſe nicht zu beklagen. 
Der Schaffner, der auf dem viertletzten Wagen des Güterzuges ſaß, iſt 
wie durch ein Wunder gerettet, er wurde bei dem Zuſammenſtoß von 
ſeinem Sitz in die Luft geſchleudert und fiel ſo glücklich nieder, daß er 
mit einer kleinen Verletzung im Geſicht davon kam. Ein Heizer und der 
Poſt⸗Kondukteur des Perſonen-Zuges haben etwas bedeutendere, jedoch 
nicht gefährliche Verletzungen erlitten; die Paſſagiere kamen mit dem 
Schreck davon, Dank dem zufälligen Umſtande, daß hinter dem Tender 
zunächſt einige Wagen mit Eilgütern angebracht waren. 

In Glogau haben die Stadtverordneten, in ähnlicher Weiſe wie 


gewählten Syndikus Berndt die Aufforderung gerichtet, lieber das 
Mandat nicht anzunehmen, da ſeine Anweſenheit der Kommunal Inter- 


orderung Folge leiſten wird, iſt nicht bekannt. 

— Die Taubſtumme im Arbeitshaufe zu Breslau (deren auch dieſe 
31g. erwähnte), hat, nach der Bresl. 3., nach 11 Tagen ſprechen ge⸗ 
lernt. Sie heißt Thereſe Prinz, iſt aus Wichſtädtl in Böhmen gebürtig, 
woſelbſt ihr Vater, ein penſionirter Oeſtr. Feuerwerker, vor etwa 10 
Jahren ſtarb. Nach dem Tode des Vaters diente ſie zwei Jahre in Kö⸗ 
niggrätz, arbeitete dann 4 Jahre bei dem Bau der Brag-Brünner Bahn 
und ging nach Vollendung dieſes Baues nach Rudnitz (7 Meilen von 
Prag), um dort ähnliche Arbeiten bei der Prager Bahn zu verrichten. 
Die unruhigen Zeiten von 1847 bis 1848 inhibitirten den Eiſenbahn⸗ 
Bau, ſie ging deshalb mit anderen Arbeitern nach Mariazell, und von 
da allein über St. Johann nach Preßburg und kam bis Komorn. Nach 
einem Aufenthalt von drei Tagen ging ſie nach Temeswar, wo ſie in die 
Dienſte eines Bäckers trat. Doch auch von hier vertrieb ſie die Unga⸗ 
riſche Revolution, da ihr Brodherr in die Armee trat und die Frau aus 
der Stadt flüchtete. Sie ſelbſt erhielt bei dem Kampfe der Ruſſen und 
Ungarn um Temeswar am linken Unterſchenkel und der Bruſt Schußwun⸗ 
den, deren Merkmale noch vorhanden ſind. So verwundet, flüchtete ſie 
zur Stadt hinaus, da die Ruſſen die Stadt beſetzten, und blieb aus 
Schwäche in der Nähe des Lagers der Ungarn liegen. In dieſer trau⸗ 
rigen Lage trafen ſie Ungariſche Offiziere, unter denen Koſſuth ſich hofand. 
Auf Anordnung des Letztern wurde ſie in das Militairhoſpital gebracht, 
in welchem fie drittehalb Monate zubrachte, fie genas. Sie begab 

 Weterwar wo fie über zwei Jahre im Gaſthof zur 
goldenen Roſe diente. Hier traf fie zufällig ihren früheren Geliebten 
der jetzt als Artilleriſt und Quartiermacher nach Peterwardein gekommen 
war. Nach drei Monaten zog der Truppentheil nach Piacenza, wohin 
ſie bald nachfolgte. Hier lebte ſie drei Jahre, theils im Dienſt, theils 
als Wäſcherin für das Militair. Da ſie keinen Paß hatte, wurde ſie mit un⸗ 
freilligem Transport nach der Heimath bedroht; ſie ging jedoch freiwillig da⸗ 
hin. In ihrer Heimath blieb fie aber nur bis vor etwa 14 Tagen, wo fie über 
Mittelwalde, Glaz, ſich nach Breslau begab. Auf dem Wege nach 
Frankenſtein will fie einen Handwerks burſchen getroffen haben, der ihr 
den Rath gab, ſich taubſtumm zu ſtellen, um beſſer fortzukommen: er 
wiſſe dies am beſten aus eigener Erfahrung. Den Rath habe ſie auch 
befolgt und die Vorausſetzung des Handwerksburſchen beſtätigt gefunden. 
Die Thereſe Prinz ſpricht übrigens in Deutſcher, Böhmiſcher, Ungariſcher, 
Slovakiſcher und Italieniſcher Sprache, auch kann ſie leſen und ſchreiben. 

Große Senſation hat die an der verehelichten Freigärtner Zimbal 
in Berthelsdorf, Striegauer Kr., verübte Mordthat inſofern erregt, als 
der Mörder, Fleiſcher Wecker, ein mehrfach beſtrafter Dieb, Bewohner 
der hieſigen Stadt iſt. Die ſchleunige Entdeckung dieſes Verbrechens 
haben wir der Thätigkeit unſerer Polizei⸗Behöoͤrde größtentheils zu ver⸗ 
danken; denn nachdem die Nachricht von dieſem empörenden Verbrechen 
mit der Anzeige eingegangen war, daß am Tage der That der Wecker 
mit einem jungen Menſchen in Berthelsdorf geſehen worden ſei, wurde 
er mit feinem 15jährigen Sohne mitten in der Nacht verhaftet. Bei dem 
am folgenden Tage ſtattgefundenen gerichtlichen Verhör bekannte ſein 
Sohn, daß er am Donnerſtag den 16. November früh 9 Uhr mit ſeinem 
Vater nach Berthelsdorf gegangen ſei. Dort hätte ihn ſein Vater in 
die Wohnung der Ermordeten geſchickt, um zu ſehen, ob dieſe allein ſei, 
während jener auf der Dorfſtraße zurückgeblieben. Als dies der Fall 
geweſen, ſei der Vater in die Stube der Jimbal gegangen, habe ſich mit 
ihr in ein Geſpräch über ihre häuslichen Verhältniſſe eingelaſſen, und 
dieſe, als fie mit der Aeußerung vom Nähtifche aufgeftanden, daß fie 
fortgehen müſſe, über das Bett geworfen, ihr ein Tuch mit einer Fliegen 
klatſche in den Mund geſtopft und ſie mit einer von der Wanduhr abge⸗ 
ſchnittenen Schnur an Händen und Füßen gebunden. Hierauf habe er 
ihr den Schlüſſel zu dem Kaſten aus der Taſche gezogen, aus dem er 
einen Leinwandbeutel mit 11 Thalerſtücken herausgenommen. Sein 
Vater habe nun mit einer zweiten Schnur von der Wanduhr die Zimbal 
an den Thürpfoſten aufgehängt, aus Furcht dieſe That möchte entdeckt 
werden. Nachem fie noch 7 Stückchen Butter mitgenommen, hätten ſie 
ſogleich den Rückzug angetreten, und wären Abends 7 Uhr in Neumarkt 
eingetroffen. Der Haupwerbrecher leugnete beim erſten Verhör hartnäckig 
und frech, jedoch am andern Tage beim zweiten Verhör brachte das ihm 
vorgehaltene Geſtändniß ſeines Sohnes auch ihn zum vollſtändigen Be⸗ 
kenntniß. Beide Verbrecher ſind geſtern auf zwei Wagen nach Berthels⸗ 
dorf gebracht worden, um der Leichenſection beizuwohnen. Von dort 
aus ſind ſie dann an das Kreisgericht zu Striegau zur Fuͤhrung der wei⸗ 
teren Unterſuchung abgeliefert worden. (Schl. 3) 

Oldenburg, den 22. November. Die bisher noch nicht er⸗ 
folgte Uebergabe der durch ben bekannten Staatsvertrag von Olden⸗ 
burg an Preußen abgetretenen beiden Gebietstheile am Jade 
buſen ſteht jetzt bevor. Zu dieſem Zweck iſt als Kommiſſarius der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung der Admiral Se. K. H. der Prinz Adalbert, dem 


ierbei der Geheime Regierungsvath Gaebler adjungirt ift, geſtern 

Fo eingetroffen, Von der Oldenburgiſchen Regierung find der Miniſter 

Sch. v. Berg und der Regierungsrat) Erdmann kommittirt worden. 
ch 


Die Kommiſſarien werden ſich a 
na ens begeben, wo der Ue et 
4 os Jade nm Preußiſchen Ge in an Ort und Stelle, wegen 
des öſtlich der Jade belegenen mitt 5 nweiſung und Bezugnahme auf 
die Karte wird vorgenommen . b Die Einrichtung einer Preußiſchen 
ortlichen Civil-Verwaltung durch Kommittirung der benachbarten 
Oldenburgiſchen Beamten mit Genehmigung der hieſigen Regierung wird 
zugleich mit der Beſitzergreifung erfolgen. (Weſ. - Zig.) 
m Freiburg, den 22. November. Um noch einmal auf das In⸗ 
terim, das den Ultramontanen, ſo wie dem Clerus durchaus nicht zuſa⸗ 
gen will, zurückzukommen, fo wiſſen wir nun offiziell, daß es aus den 
4 bereits bekannten Punkten beſteht; wiſſen aber auch durch die Karls⸗ 
ruher Zeitung, Organ des Miniſterii, daß die verzögerte Verkündigung 
deſſelben daher rührte, weil der Erzbiſchof von Rom aus einige Modifi⸗ 
kationen in demſelben verlangte, die aber, wie es ſcheint, nicht zugeſtan⸗ 
den worden ſind. Die 4 Punkte, um welche ſich das Ganze dreht, und 
die beweiſen, daß man durch das Interim nur den Status quo ante bis 
zum Abſchluß eines Korkordats herſtellen wollte, ſind folgende: 1) Nie⸗ 


derſchlagung der gegen den Erzbiſchof eingeleiteten Unterſuchung wegen 


Amts mißbrauch; 2) Niederſchlagung aller Unterſuchungen gegen Geiſt- 
liche und Laien, die ihre Entſtehung im Kirchenkonflikte gefunden haben; 
eben ſo Nachlaß der Strafen, die unter denſelben Verhältniſſen erkannt 
wurden; 3) Verleihung der Befugniß an den Erzbiſchof, die erledigten 


Pfarreien durch Pfarrverweſer zu beſetzen. Dieſe Befugniß hatte der Erz⸗ 


biſchof von jeher; nur werden jetzt dieſen Pfarrverweſern die nöthigen 
Emolumente von der Regierung angewieſen werden, während früher jeder 
Pfarrverweſer nebft der Stolgebühr täglich nur 26 Sgr. (1 Fl. 30 Kr.) 


von dem Erträgniß der Pfarrei in Anſpruch zu nehmen hatte. Alle übri⸗ 


gen Einkünfte floſſen in den Stiftungsfonds zurück; 4) bleibt fortan wie 
bisher das Kirchenvermögen unter der Verwaltung des Staates. Nur 
wird den Pfarrern bei den Lokalfonds, wie es früher üblich war, die 
Präſidentſchaft des Stiftungsvorſtandes, ſo wie die Stiftungskiſten mit 
den dahin einſchlagenden Papieren und Akten wieder übergeben. Auch 
ſollen die abgeſetzten Stiftungsräthe, auf ihr Verlangen wieder in ihre 
Stellen eingeſetzt werden. — So weit das Interim. 

Die hieſigen Thaterfreunde ſind entzückt über Geſang und Spiel des 
Fräulein Anna Jevr und geben ihre Freude durch Gedichte, Bouquette 
und den ſtürmiſchſten Applaus zu erkennen. Nachdem ſie nun geſtern wie⸗ 
der als Königin der Nacht aufgetreten, wird ſie nun noch auf allgemei⸗ 
nes Verlangen im Barbier von Sevilla und in Figaro's Hochzeit ihre 
Gaſtrollen fortſetzen. Ihre Schweſter trat geſtern zum erſten Male in der 
Rolle der Pamina auf. 

Der Winter rückt in ſtrengen Märſchen an. Schon deckt der 
die Berge und die Felder. 


Südlicher Kriegsſchauvlat. 


Der Marſchall Kriegsminiſter erhielt eben von dem Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Orient⸗Armee folgenden Bericht: Haupquartier vor Se⸗ 
baſtopol, den 7. November 1854. 

* Ne Ich habe die Ehre, meine vom 6. November da— 
Arie Depeiche zu beſtätigen. (Hier folgt die bereits geſtern mit etheilte 
Depeſche); da 8 obert fort: =. 1 er 5 8 


unn nr fort: 
und hartnäckig. Gleich nach den 


Schnee 


Die Schlacht, von welcher dir vo 
ten Bericht giebt, war höchſt lebhaft 


erſten Flintenſchüſſen enthüllten uns die zu uns kommenden Ueberläufer  * nn ehe e, here e, . 
4 1 e Armee in Bezug auf ihren Effectivbeſtand, Sebaſtopol auf unſere linke Angeiffslinie einen Ausfall, der unferen 


und wir wurden in den Stand geſetzt, die Verſtärkungen abzuichägen, | 


welche fie jeit der Schlacht an der Alma allmählich erhalten hatte. Die- 
ſelben beſtehen: 1) aus den von der Aſiatiſchen Küſte von Kertſch und 
von Kaffa gekommenen Kontingenten; 2) aus ſechs Bataillonen und den 
Matroſen⸗Detachements von Nikolajeff; 3) aus vier Bataillonen Koſaken 
des Schwarzen Meeres; 4) aus einem großen Theile des Donauheeres: 
nämlich der 10., 11. und 12. Infanterie-Divifion, welche das vom Ge⸗ 
neral Dannenberg befehligte A. Korps bilden. 

Dieſe drei Diviſionen wurden nebſt ihrer Artillerie in aller Eile in 
einigen Tagen von Odeſſa nach Simpheropol beſördert. 

Endlich trafen die Großfürſten Michael und Nikokaus ein, deren 
Gegenwart nicht verfehlen konnte, dieſe Arme aufs Höchfte anzufeuern, 
die mit der Garniſon von Sebaſtopol ein Ganzes bildet von mindeſtens 
100,000 Mann. 

Unter dieſen Bedingungen hatten 45,000 Mann dieſer Armee die 
Spitzen der Höhen von Inkermann überfallen, welche die Engliſche Armee 
nicht mit genügenden Streitkräften hatte beſetzen können. Nur 6000 Eng- 
länder nahmen Theil an der Schlacht, indem die übrigen bei den Bela⸗ 
gerungs-Arbeiten verwendet wurden; fie haben tapfer dem Stoße bis zu 
dem Momente widerſtanden, wo General Bosquet, mit einem Theile 
feiner Diviſion nahend, ihnen eine Unterſtützung zu leihen vermochte, die 
den Erfolg entſchied. Man weiß nicht, was man mehr loben ſoll, die 
energiſche Feſtigkeit, mit welcher unſere Verbündeten dem Sturme lange 
Troß boten, oder die intelligente Kraft, welche General Bosquet, der 
einen Theil der Brigaden Bourbaki und d'Autemarre führte, an den Tag 
legte, indem er den Feind angriff, der ſie auf ihrem rechten Flügel bedrohte. 

as 3. Regiment der Zuaven hat unter den Bataillons-Chef Mon⸗ 
taudon und Dubos hier auf die glanzendſte Weiſe den alten Ruf des Hee⸗ 
res gerechtfertigt. Die algeriſchen Scharfſchützen, Oberſt Wimpffen, ein 
Bataillon des 7. leichten Regiments, Befehlshaber Baiſſier, das 6. Li⸗ 
nien-Regiment, Oberst von Camas, haben an Muth gewetteifert. Man 
hat dreimal einen vonnet⸗Angriff gemacht und der Feind hat erſt bei 
dem dritten Anſturm das Feld geräumt, das er mit ſeinen Todten und 
Verwundeten bedeckt verlief. Die Ruſſiſche Belagerungs⸗ und Feld-Ar- 
tilerte war an Zahl ſehr überlegen und hatte eine dominirende Stellung. 
Zwei reitende Batterien unter dem Commando de la Bauſſinie res und 
eine Batterie der 2. Infanterie io Mom unter Barral's Commando, das 
Enſemble unter dem Befehle des Obersten Forgeot, haben im Metteifer 
mit der Engliſchen Artillerie den Kampf während des ganzen Tages 
beſtanden. ’ 

a Der Feind hat ſich für den Rückzug entſchieden, indem er mehr als 
3000 Todte, eine ſehr große Anzahl Verwundeter, einige Hundert Ge⸗ 
fangener, ſo wie mehrere Munitionswagen in den Händen der Verbünde⸗ 
ten ließ. Seine Verluste konnen in in ihrer Geſammtheit auf nicht we⸗ 
niger als 8- bis 10,000 Mann veranſchlagt werden. Wahrend dieſe 
Greigniſſe auf dem rechten Flügel erfolgten, führten ungefähr 5000 Mann 
der Garnſſon auf dem linken Flügel unſerer Angriffs⸗Linie einen heftigen 
Ausfall aus, begünſtigt von einem dichten Nebel und durch die Schlud- 
ten, welche die Annaherung erleichterten. Die in dem Laufgraben Dienſt 
habenden Truppen, unter dem Commando des Generals de la Motterouge, 
marſchirten gegen den Feind, der bereits in zwei unferer Batterieen ein⸗ 


Varel und von da morgen 
gs ⸗Akt hinsichtlich des weſt⸗ 


gedrungen war, und warfen ihn, indem ſie ihm über 200 Mann auf dem 
Platze ſelbſt tödteten, aus dieſen Batterieen zurück. 
Der Divifio 6 


: ns⸗General 2 welcher das Corps der We 
5 1 te, traf, in Folge raſcher und geſchi . ee ni 
Truppen er 4. Dir nr er s 


4 iſion ein zur Unterſtützung feiner Wachen der Lauf⸗ 
gräben und marſchirte ſelbſt an der Spitze des 5. Regiments der Fuß⸗ 
Jäger. Die Ruffen, auf der ganzen Linie zurückgeworfen, zogen ſich 
eiligft und mit bedeutenden Verluſten nach der Feſtung, als General Lour⸗ 
mel, fie vor ſich her fliehen ſehend und ſich durch einen ritterlichen Muth 
hinreißen laſſend, ſich mit ſeiner Brigade bei ihrer Verfolgung bis unter 
die Mauern der Feſtung vordrängte, wo er ſchwer verwundet nieberftürzte. 
Der General Forey hatte viele Mühe, ihn von der ſo weit vorgeſchobe⸗ 
nen Stellung zurückzubringen, welche er in einem Uebermaß von Muth 
mit ſeiner Brigade eingenommen hatte. Die Brigade von d'Aurelle, welche 
zur Linken eine vortreffliche Stellung eingenommen hatte, deckte dieſen 
Rückzug, der unter dem Feuer der Feſtung nur mit empfindlichen Verlu⸗ 
ſten ausgeführt wurde. Der Oberſt Niol, vom 26. Linien-Regimente, 
der feine beiden Bataillons «Chefs verloren, hatte das Commando der 
Brigade, deren Haltung eine bewunderungswürdig energifche war, über- 
nommen. Der Feind hat bei dieſem Ausfalle 1000 Mann an Todten, 
Verwundeten oder Gefangenen verloren und dabei einen ſehr bedeutenden 
moraliſchen und materiellen Stoß erlitten. 

Die Schlacht von Inkerman und das von dem Belagerungs⸗Corps 
beſtandene Gefecht waren beide tuhmvoll für unſere Waffen und haben 
die moraliſche Kraft, welche die verbündeten Armeen in ſich tragen, noch 
erhöht; aber — wir haben bedauernswerthe Verluſte erlitten. Dieſelben 
belaufen ſich für das Engliſche Heer auf 2400 Mann Todte oder Ver⸗ 
wundete, unter welchen ſich 7 Generale befinden, wovon 3 todt, und 
für das Franzöſiſche auf 1726 Todte oder Verwundete. Wir beklagen 
bitter den Verluſt des Generals von Lourmel, der an ſeiner Wunde ver⸗ 
ſchieden iſt, und den feine glänzenden, ihn als Soldaten und Privat⸗ 
mann auszeichnenden Eigenſchaften zu einer großen Zukunft berufen muß⸗ 
ten. 
Camas, von dem 6. Linien-Regiment, 
Truppen in dem Augenblick getödtet wurde, 
ins Handgemenge geriethen, zu melden. 


welcher an der Spitze ſeiner 
wo dieſelben mit dem Feinde 


Der Muth der verbündeten Truppen, den doppelten Prüfungen 


einer Belagerung unterworfen, die an Schwierigkeiten ohne Gleichen iſt, 
und Feldſchlachten, welche an die größten Kämpfe unſerer militairifchen 
Geſchichte erinnern, kann nicht laut genug gerühmt werden. 

Ich ſende Ihnen hier meinen in Betreff der Schlacht vom 5. Nov. 
an die Armee gerichteten Tagesbefehl. Der Ober⸗General Can robert. 
General-Befehl. 

Soldaten! Ihr habt heute abermals einen glorreichen Tag erlebt. 
Ein großer Theil der Ruſſiſchen Armee, begünſtigt durch die Nacht und 
den Nebel, vermochte es, ſich mit einer mächtigen Artillerie auf den Hö- 
hen feſtzuſetzen, welche die außerſte Rechte unſerer Poſitionen bilden. 
Zwei Engliſche Divifionen haben einen ungleichen Kampf mit der uner- 
ſchütterlichen Feſtigkeit beſtanden, die wir an unſeren Verbündeten erken⸗ 
nen, während ein Theil der Divifion Bosquet, geführt durch ihren wür⸗ 
digen Chef, und die reitende Artillerie zu ihrer Unterſtützung herbeikamen 
und ſich mit einer Intelligenz und Kühnheit auf den Feind warfen, denen 
ich hier eine glanzende Anerkennung zolle. 

Definitiv in das Thal von Tſchernaia zurückgeworfen, hat der Feind 
mehr als 4000 der Seinigen getödtetoder verwundet auf dem Platze ge⸗ 


ggeb i n 7 a 8 8 
Während dieſe Ereigniſſe vor ſich gingen, machte die Beſatzung von 


Truppen vom Belagerungs⸗Corps und vorzüglich der vierten, mit der 
größten Entſchloſſenheit von General Forey geführten Divifion die Gele- 
genheit bot, dem Feinde eine derbe Lehre zu geben. Die Truppen, 
welche berufen wurden, dieſen Ausfall zurückzudrängen, haben eine Ener- 
gie bewieſen, die den Anſprüchen Vieles hinzufügte, welche ſie ſich be⸗ 


reits durch die Ausdauer erworben, mit der ſie die harten und ruhmrei⸗ 


chen Belagerungs⸗Arbeiten ertragen haben. 

Ich habe Corps, Militäve aller Waffengattungen und aller Grade 
aufzuführen, welche ſich an dieſem Tage in hohem Maße hervorgethan 
haben; ich werde fie zur Kenntniß Frankreichs bringen, des Kaiſers und 
der Armee. Ich wollte jedoch gleich heute Euch danken in deren Namen 
und Euch ſagen, daß Ihr eben der Geſchichte dieſes ſchwierigen Feldzu— 
ges ein großes Blatt hinzugefügt habt. — 

Im Hauptquartier vor Sebaſtopol, am 5. Novbr. 1854. 

Der Ober⸗General Canrobert. 
Einſtweilen giebt der „Moniteur“ nach dem „Journal de Conſtanti- 
nople“ folgende ſummariſche Data über den Sieg bei Inkerman, wie 
er die Schlacht vom 5. Nov. definitiv benennen zu wollen ſcheint: „Am 
5, früh Morgens warf ſich eine Ruſſiſche Armee, ungefähr 40,000 Mann 
ſtark, von denen 30,000 den Tag vorher angekommene Verſtärkungen 
waren, unter dem Commando des Generals Dannenberg und der Groß⸗ 
fürſten Michael und Alexander (2) Nikolaus einen ſehr dichten Nebel be⸗ 
nutzend, bei Inkerman auf die äußerſten Linien der En Br An: 95 f 

fie energiſch an. General Cathcart vereinigte ungefähr 7 
er den Ruſſen entgegenftellte, und während mehr als zwei Stunden kämpfte 
dieſe Handvoll von Tapferen mit der heldenmüthigſten Unerſchrockenheit 
gegen eine an Zahl ſo ſehr überlegene Armee, als Franzöſiſche Truppen 
in aller Eile eintrafen und ſich in bewundernswerther Verbrüderung mit 
den Engländern vereinigend, dem Feinde ein Corps von ungefähr 3 Tau⸗ 


ſend Mann entgegenftellten, die, einer gegen fünf, die Ruſſſſchen Maſſen 
chargirten und ſie mit dem unwiderſtehlichſten Ungeftüm zuruͤckwarfen. 


Bald nachher traf die Brigade Monet ein und ihre Ankunft vollendete 
die Niederlage der Ruſſen, die gegen 4 Uhr Nachmittags ſich in Unord⸗ 
nung zurückzogen. Während dieſes Gefechtes unternahmen 8000 Mann 
der Garniſon von Sebaſtopol einen Ausfall und griffen einige Soutien⸗ 
Kompagnieen der Franzoſiſchen Linien an, die ſich nur noch 100 Metres 
vom Platze entfernt befinden. General Lourmel eilte mit einigen Batail⸗ 
lonen dieſen Kompagnieen die mit Unerſchrockenheit den Angriff aushiel⸗ 
ten, zur Hülfe, warf die Ruſſen zurück, jagte fie in die Flucht und ver- 
folgte fie bis 20 Schritt weit von der Quarantaine-Baſtion. Hier zwang 
ihn eine ſehr ſchwere Wunde zum Haltmachen air die Ruſſen konnten ſich 
in den Platz flüchten. In dieſen beiden Affairen hatten die Ruſſen an 
Todten und Verwundeten über 10,000 Mann außer Gefecht. Die Ver⸗ 
luſte der Alliirten belaufen ſich auf ungefahr 3000 Mann an Todten u. 


Verwundeten. ; 3 
Der „Conſtitutionnel“ ergänzt die Angaben des „Moniteur“ wie 


olgt: 
2 Am 4. November befand ſich das Armee-Korps des Generals oll 
nenberg, wovon die Divifion Liprandi nur die Avantgarde war, voll 
ſtandig unter den Mauern Sebaſtopols. Dieſes Armee⸗Corps war 


30,000 Mann ſtark; an feiner Spitze ſtanden die Gropfürften Nikolaus 


Zugleich habe ich den Schmerz, Ihnen den Tod des Oberſten von 


denen Soldaten 


9 


Es nahm außerhalb der Stadt bei den Ruinen von In⸗ 
kerman, an der Stelle, wo ja in die Bucht von Sebaſtopol 
ündet, Poſition. Es lehnte ſich ar dieſe Weiſe mit einer Seite an die 
= Karabelhaja; mit der and an die Hohen, die den Lauf des 
Line. allen. Vor ſich hatte ec die außerſte Rechte der Engliſchen 
nun „An dieſer Stelle, die der Vereinigungspunkt der Straßen von 
pol und Balaklawa nach Sebaſtopol iſt, ſenkt ſich der Boden 
beach und feige in fanftem Abhange bis zur Bucht bab, die 
Dannenbergſchen Truppen hatten demnach durchaus nicht die befeſtigten 
Höhen und ſteilen Aoſchaſſe vor ſich, gegen die die Divifion Liprandi an- 
prallte. Am 5. 00 Mitten die 30,000 Mann des Generals Dannen- 
berg, durch 10,00 0 Mann der Garniſon verſtärkt, im Ganzen alſo 
40,000 Mann, bei Tagesaneruch von Inkerman ab und rückten in ge⸗ 
ſchloſſenen Kolonnen gegen die außerſte Rechte der Engländer vor. Ein 
außerordentlicher dichter Nebel begunſtigte ihre Bewegungen und ge 
ſtattete ihnen ſomit, bis auf die Gngliſchen Linien vorzurücken. Glüd- 
licher Weiſe fanden fie ein Regiment der Englischen Königlichen Garde 
ſich gegenüber das ſich zuſammenhauen ließ, ohne auch nur einen Schritt 
zu weichen. General Gathcart hatte Zeit, den Reit feiner Diviſion zu ſich 
zu rufen, und es gelang ihm, mit ungefahr 8000 Mann gegen Dannen- 
berg Stand zu halten. Dieſer ungleiche Kampf dauerte über 2 Stunden. 
Die Engliſchen Offiziere behaupteten ihr Terrain nur, indem fie ſich an 
der Spitze ihrer Truppen in verzweifelten Angriffen einer nach dem andern 
tödten ließen. Schon waren fie ſogar von den feindlichen Wia 8 
flügelt, als eine Franzoſiſche Brigade, ungefähr 3000 Mann ſtark, im 
Trabe herbeieilte, ſich auf ein fünfmal zahlreicheres Ruſſiſches Corps 
ſtürzte, es in einem unwiderſtehlichen Anlaufe zurückwarf und das Gefecht 
wieder herſtellte. Dreimal wurden die Engliſchen Verſchanzungen von den 
Ruſſen genommen und dreimal wurden fie von den Alliirten wieder ge⸗ 
nommen. Das Eintreffen der Monetſchen Brigade entſchied den Tag zu 
Gunſten der Alliirten. Die Artillerie dieſer Brigade, kräftig bedient, faßte 
die Ruſſen in der Flanke, brach ſie und verwandelte fo ihren Rückzug in 
Deroute. Um 4 Uhr Abends hatten die Ruffen das Schlachtfeld, auf dem 
man zwei getödtete und einen ſchwer verwundeten General fand, vollſtan⸗ 


au 


dig verlaſſen. Während dieſes Gefechtes rückten 8000 Mann der Gar. 


niſon von Sebaſtopol aus dem Quarantaine-Fort aus und warfen ſich 
im Trabe auf die Franzöſiſchen Linien, die nur noch 190: vom 
Platze entfernt find. Die Trancheen-Arbeiter und die en⸗Detache⸗ 
ments mußten die erſte Batterie aufgeben, deren Kanonen vernagelt wur⸗ 
den, aber bei ihrem Rückzuge machten fie das Terrain Schritt für Schritt 
ſtreitig. Sie gaben dadurch dem General Lourmel Zeit zum Eintreffen, 
der mit einigen Batalllonen zur Hülfe herbeieilte. Nach einem kurzen Ge⸗ 
fechte wurden die Ruſſen aus den Linien geworfen, in den Platz zurück⸗ 
gedrängt und bis 20 Schritt vom Quarantaine⸗Baſtion, deſſen Feuer 
allein den Ungeſtüm unſerer Truppen aufhielt, hitzig verfolgt. Dies ſind 
die Hauptfakten der Schlacht bel Inkerman, die wegen der Zahl der Trup⸗ 
pen, die beiderſeits daran Theil nahmen, wegen ihrer Dauer und ihrer 
Reſultate ernſter iſt, als jene von Balaclawa. * 

Warum die Verbündeten noch keinen Sturm auf Sebaſtopol 
unternommen haben, darüber glaubt der Pariſer „Conſtitutionnel“ in 
Folgendem Aufſchluß geben zu konnen. Er ſagt: 

Die für die Verbündeten ſo ruhmvolle Schlacht vom 5. November 
hat ihnen ſchmerzliche Verluſte gekoſtet. Drei Engliſche Generale wur- 
den dabei getödiet, fünf verwundet. Die Zahl der kampfunfähig gewor⸗ 

belief ſich auf 2500 auf Engliſche 0 auf Franzöfi- 
War den Tagesanbeuc an bis Abends. Ein wenig Ruhe 2 
paten unentbehrlich. Die Generale wußten daß der Shen una 
lich das Signal zu einem neuen Angriff Seitens der Ruſſen ſein würde. 
Sie wußten noch nicht, in wie weit die Schlacht vom 5. die Hoffnungen 
des Feindes niedergeſchlagen hatte und die an dieſem Tage im Gefecht 
geſtandenen Streitkräfte bewieſen, wie ſehr feine Reihen vergrößert wor⸗ 
den. Es wurde daher beſchloſſen, den Sturm zu verſchieben. Die erfte 
Enceinte der Vertheidigungswerke von Sebaſtopol ift beinahe ö 
zerſtört. Es ware möglich, die zweite Linie mit den neulich errichteten 
Batterien ernſtlich anzubrechen und auf dieſe Weiſe den Sturm weniger 
langwierig und mörderiſch zu machen. Man würde zugleich die Poſi⸗ 
tionen der Armee von Balaklawa an bis zu den Ruinen von Inkerman 
mit Erdwerken befeſtigen, um dem Feinde die beiden Punkte zu verſper⸗ 
ven, auf denen allein er die Belagerer angreifen könnte, und fo jede 
ernſtliche Diverſion während des Sturmes unmöglich zu machen. Ferner 
würde man den von Konſtantinopel angekündigten Verſtärkungen Zeit 
zum Eintreffen geben, die den Verbündeten die numeriſche Ueberlegenheit 
wieder verſchaffen werden. Deshalb — fügt der „Gonftitutionnel“ mit 
Bezugnahme auf die neueſte Mentſchikoff ſche Depeſche tere 
der Sturm bis zum 12. (ietzt 15.) nicht unternommen, deshalb fegten 
die Verbündeten an dieſem Tage die Arbeiten fort, die die Liprandi ſchen 
und Dannenberg 'ſchen Truppen im Schach halten und fie zu müßigen 
Zuſchauern (?) des Falls von Sebaſtopol machen ſolle n. (2) Was die 
vom General Canrobert erwarteten Verſtärkungen betrifft, jo haben tag · 
lich Ausſchiffungen derſelben ſtattgehabt. Der „Napoleon“ und der 
„Suffeen“ haben, erſterer 2000 Mann, letzterer 1100 Mann, von Kon⸗ 
ſtantinopel gebracht. Die Brigade Mayran, ganz vollftändig auf drei 
großen Dampfern eingeſchifft, hat am 8. den Bosporus paifirt, um ſich 
direkt nach dem Cap Cherſones zu begeben. Am 12. mußten nahe an 
10,000 Mann zur Franzoſiſchen Armee geſtoßen ſein, ohne die Verſtär⸗ 
kungen zu zählen, die Lord Raglan und die Türkiſche Divifion erhielten. 
Die Verluſte ſeit Beginn der Belagerung ſind demnach reichlich erſetzt. 
Der Gejundheits-Zuftand der Armee iſt trefflich, und Generale, fo wie 
Soldaten find von demſelben Vertrauen beſeelt. — 

So das Franzsſiſche Blatt. ö 

Von der Donau. — Wiener Berichte melden „Es ſcheint jetzt 
endlich außer allem Zweifel zu fein, daß 100 die Offenſſve 
gegen Beſſarabien ergreifen wird. Die ge alkan⸗Armee zahlt gegen⸗ 
wärtig bei 60,000 Mann und e Pr und bewegt ſich auf der⸗ 
ſelben Straße, die vor Jahresfrist N ortſchakoff eingeſchlagen hatte, 
über Bufeo und Fetſchan gegen FMaabien. Omer Paſcha wird in Jaffy 
erwartet. Ismail Paſcha, welcher das zweite Armee ⸗Corps befehligt, 
marſchirt nach Bukareſt und von da ebenfalls weiter gegen den Pruth. 
Die Donau⸗Linie iſt in Vertheidigungszuſtand verſetzt. Die neuen, nach 
dem Plane des Franzoſiſchen Genie-Oberſten Dieu aufgeführten Befeſti 
gungen bei Siliſtria, Raſſowa und Giurgewo find vollendet und armirt. 
Die in Sophia, Schumla und in den Donaufeſtungen liegenden Truppen 
haben ebenfalls Marſchordre und wurden durch neu ausgehobene Truppen 
erſetzt. Aus Allem geht hervor, daß die Pforte entſchloſſen iſt, mit aller 
Kraft den Kampf wieder aufzunehmen, um die Operationen der Allürten 
in der Krimm zu unterſtützen. 

Man lde der Sn „Preſſe“ aus Jaſſy, den 13, November: 
Seit geftern weiß man hier, daß der A be einer bedeutenden Tuͤr⸗ 
kiſchen Heeresabtheilung in die Moldau bevorſteht. Man ſpricht von 


i n, welche in mehreren Kolonnen einmarſchiren und ſich in 
bas ene Sele der Moldau, naeh bei Bee Den Pell 
entlang, aufftellen werden. Die Avantgarde wird von Sadyk Paſcha 
and, Jetender Bey geführt. Omer Paſcha ſelbſt fol am 2. Dezember in 
Berlad eintreffen. 1 ’ 
Buchareſt, den 16. November. Sadik Paſcha ſteht am Sereth 
mit drei Regimentern Kavallerie, einer Batterie und einigen Bataillonen 
Infanterie; er habe bie beiben ufer bes Sereth befegt. Er hat eine Pro- 
klamation an die Molbauer erfafien. Die Türken rücken fortwährend von 
Siliſtria nach Kalaraſch und marſchiren auf Ibraila. Die Bewegung der 
Türken ift, obgleich von dem ſchlechten Wetter belästigt, in vollem Gange. 

Wie aus den in Paris angekommenenen Correſpondenzen über die 
Schlacht bei Inkerman hervorgeht, ſo wurde auf beiden Seiten mit un⸗ 
beſchreiblicher Erbitterung und meiſt mit der blanken Waffe gefochten, ſo 
daß die Zahl der Verwundeten gegen die der Todten verhältnißmaßig ge- 
ring war und faſt gar keine Gefangenen gemacht wurden. Von Seiten 
der Ruſſen erzählt man ſich folgende Schandthat. Ein verwundeter Eng⸗ 
licher Offizier horte, wie ein Ruſſſcher Major feinen Soldaten Befehl 
ertheilte, alle Verwundeten des Feindes niederzumachen. Dieſer Befehl wurde 
auch ohne gaudern vollſtreckt, und bei dieſem abſcheulichenGhemetzel war es, wo 
der verwundet am Boden liegende Oberſt de Camas vom 26. Fran- 
zöſiſchen Infanterie-Regiment ums Leben kam. Aber der Urheber dieſes 
Gräuels gerieth ſeinerſeits in Gefangenſchaft und wurde durch des Zu⸗ 
falls Fügung von dem Engliſchen Offizier erkannt, als man eben die 
Verwundeten und Gefangenen nach Konſtantinopel einſchiffte. Dem Ge⸗ 
neral Canxobert ſofort bezeichnet, wurde er von dieſem den Engländern 
ausgeliefert, die ihn bereits ſummariſch gehängt haben ſollen. 

Man ſchreibt aus Konſtantinopel vom 10. November, daß der 
geweſene Türkiſche Generaliſſimus des Krimm⸗Contingents ſammt ſeinem 
Adjutanten wegen Verlaſſens ihrer Poſtens, woraus die Niederlage der 
Tuneſiſchen Truppen am 25. Oktober und die weiteren Unfälle dieſes Ta⸗ 
ges entstanden vom Kriegsgericht zum Erſchoſſenwerden verurtheilt, durch 
den Sultan aber zu ſiebenjähriger Kettenſtrafe im Arſenal begnadigt wor- 
den ſind. 

Der „Patrie“ zufolge hat der General Canrobert bei der Affaire 
am 5. eine Kontuſion am Arm davon getragen. Einen Zoll weiter, fo 
ſo war der Arm zerſchmettert. Der General, ſagt ſie, will immer der 

im Feuer ſein. 

Was die Rolle des 
trifft, ſo dirigirte er, den 
n ſeiner Diviſion, wovon die eine mit der Be— 
die andere bei der Obſervationsarmee als Re⸗ 


Wenne 
weſen wäre, 1 ale mach 8 
rantainefort unfehlbar den Fr en in di 
Konſtantinopel, den 70, e l 

Zelte für die Truppen in der Krimm anfertigen. Vorgeſtern (d. 11.) 
ſtrandeten in der Nähe der Dardanellen 0 
Sardiniſches Schiff, welche mit Munition beladen waren. — In Adria⸗ 
nopel find fünf Franzöſiſche Kavallerie-Regimenter angelangt, 


ö wird noch bedeutende Verſtärkung an Infanterie für die 
Krimm erwartet. 


ae Frankreich. a 
Paris, den 21. November. Das bedeutende Fallen n 


n Ste nleihe ſpekulirenden 
5 hat unfere Regierung ſehr ver- 

ne u: N einen großen Theil ihrer Werthpapiere 
Kum die Courſe noch mehr herabzudrücken und ſo für die neue 
Regierung machen muß, den Cours von 65 Fr. 
(Zprozentige Rente) zu erzielen. Die Regierung ſcheint nun deshalb 
plötzlich anderer Anſicht geworden zu ſein, und ſie wird jetzt wahrſchein⸗ 
lich ihre Anleihe erſt im Monat Januar, und zwar wieder auf Sub⸗ 
ſkriptionswege, machen. Mehrere Banquiers, die von dieſem neuen Ber 
ſchluſſe der Regierung Kenntniß erhalten haben, kauften ſchon heute zu- 
rück da fie fürchten, daß plötzlich gute Nachrichten die Rente hinauf 
treiben und ihre Fonds unnütz daliegen würden, wenn die Regierung 
auf ihrem Entſchluſſe beharrt, unſeren großen Financiers einen neuen 
Streich zu ſpielen. — Mehrere Ruſſen, denen man nach der Abreiſe des 
Herrn v. Kiſſeleff den Aufenthalt in Frankreich geftattete (u. A. ein Ge— 
ſandtſchafts⸗Sekretär bei der Ruſſiſchen Legation), haben auf höhern 
Befehl Paris verlaſſen müſſen und befinden ſich bereits außerhalb Frank⸗ 
reichs; darauf wird man ſich aber nicht beſchranken, ſondern alle Ruſſen, 
N Stande fie angehören, aus Frankreich ausweilen. 


England w che Maaßregeln nehmen, da die Ruſſen auch dor 
5 N h dort 
fortwährend Intriguen fpinnen. — Lord Palmerſton hatte geſtern eine 


Konferenz mit dem Kaiſer. — Nachſten Freitag oder Sonnabend wird 
der Kaiſer eine große Revue über die Garniſon von Paris abhalten. 
Lord Palmerſton ſoll derſelben beiwohnen. 


Paris, den 22. November. Die Journal-Gerüchte von Subſidien, 
die England im Betrage von 100 oder 200 Millionen Francs an Frank⸗ 
reich zahlen würde, während dieſes dafür die Aufſtellung verhältnißmäßig 
größerer Truppenmaſſen übernahme, ſollen bis jetzt gänzlich unbegründet 
lein, da zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen noch gar kein derartiges 
Abkommen zur Sprache gekommen iſt. 
ihren Iz. Die beſchleunigte Conſeription der Rekrutenklaſſe von 1854 hat 
ihren er in einer geſetzlichen Beſtimmung, wonach in Kriegszeiten 
die au gedienten Soldaten nicht eher entlaſſen werden konnen, als bis 
das neue Gontingent bei den reſpektiven Corps eingetroffen iſt. Da nun 
5 K. a Sn — Ende des Jahres zur Entlaſſung berech- 
tigt iſt, ache er Billigkeit, den Erſatz mögli ft früh ir 
Marsh zu feen, F 

— Abgeſehen von den Truppen 
Ben gie weten, aa ante, mid nah De 
Maßregeln von der Regierung getroffen worden, um 125 ee 
nungen der Franzöſiſchen Geſchwader nützlich zu verſtärken. Je nachdem 
Krankheit, Strapazen oder Gefechte auf einem Kriegsſchiffe Lücken her⸗ 
vorrufen, sollen dieſelben ſofort durch die Mannſchaften der als Trang⸗ 
portſchiffe ausgerüſteten Schiffe ergänzt oder durch Compagnieen erſetzt 
werden, die zu dieſem Zwecke nach Toulon geſchickt werden. 

— Man ver in beſonderer Sendung nach Ita— 

N ichert, daß Perſigny in endung nach Ita 
lien, und zwar nde . werde. Dieſe Sendung ſoll 
auf die möglichen Ereigniſſe Bezug haben, welche aus der Orientaliſchen 


5 


3 


age hinſichtlich der Lage Oeſterteichs etwachſen konnen. — Hr. Souls 
15 Bag in der Hauptſtadt. Man behauptet, er fordere eine Er⸗ 
klärung im Moniteur, welche förmlich ausſpreche, daß er in ſeinem Rechte 


ſei, wenn er auf Franzöſiſchem Gebiete bleibe, und daß er ſich keines⸗ 


wegs durch die Duldung der Regierung dort befinde. Soulé erwartet 
in dieſer Beziehung die Verhaltungsbefehle ſeiner Regierung. 
Großbritannien und Irland. 8 
London, den 21. November. In einem neuen Artikel über die 
nach der Krim m zu entſendenden Hülfstrupp en ſchreibt die, Times“: 
„Bei Beginn der 17 0 0 im Orient hatte die Britiſche Regierung 
die Abſicht, ungefähr 20,000 M. Infanterie nebſt Kavallerie und Artillerie 
zur Cooperation mit einem mindeſtens doppelt ſo ſtarken Franzöſiſchen Heere 


abzuſchicken. Die urſprünglich unter den Befehl Lord Raglan's geftellten | 


Streitkräfte beſtanden von der Zeit an, wo das erſte Detachement abje- 
gelte, bis Ende Juni aus 21 Linien⸗Bataillonen, 3 Garde-Bataillonen 
und einem Bataillon der Scharfſchützen-Brigade, zuſammen aus 25 Ba- 
taillonen von ungefähr je 800 Mann, was im Ganzen in runder Zahl 
etwa 20,000 Mann ausmacht. Damals hatte die Expedition zunächst 
den Zweck, Konſtantinopel gegen das gefürchtete Vorrücken des Ruffi- 
ſchen Heeres zu vertheidigen, falls es Fürſt Gortſchakoff gelingen ſollte, 
die Türken zu ſchlagen und die feſten Plätze an der Donau zu nehmen. 
Daraus erklärt es ſich, daß unſere Truppen zuerſt Gallipolis, dann Sku⸗ 
tari und zuletzt Varna veſetzten. Gegen Ende des Monats Juni verwan⸗ 
delte ſich der Krieg in Folge des Scheiterns der Belagerung von Sili⸗ 
ſtria und in Folge des Rückzuges des Fürſten Paskiewitſch aus einem 
Defenfiv- in einen Offenſivkrieg, und die Expedition nach der Krimm 
ward der große Gegenſtand des Feldzuges. Deßhalb ſtießen während des 
ganzen Sommers Verſtärkungen zum Britiſchen Heere. Die aus England 
abgeſandten Detachements beliefen ſich auf ungefähr 3700 Mann, und 
die ſeit Juni hinzugekommenen 6 Bataillone, welche die Diviſion des Sir 
George Cathcart bildeten, beſtanden nebſt einem zweiten Bataillon der 
Scharfſchützen⸗Brigade aus 5600 Mann. In den letzten paar Wochen 
ſind das 68. Regiment aus Gallipolis, das 62. aus Malta und das 97. 


aus dem Piräus nach der Krimm abgegangen, was zuſammen einer Ver⸗ 
ſtärkung von 2400 Mann gleich kommt. Dieſe Truppen waren zur Zeit 


unſerer letzten Briefe noch nicht zum Heere Lord Raglan's geſtoßen, ſind 
jedoch ſeitdem ohne Zweifel auf der Krimm eingetroffen. Als der Kampf 


einen hartnäckigen Charakter gewann und es ſich zeigte, daß die Ruſſen 


ſtark genug waren, uns in unſeren Linien anzugreifen, ward die Noth- 
wendigkeit, uns in größerem Maßſtabe zu verſtärken, dringlich, und wir 
haben in den letzten 10 Tagen 6 gewaltige Transport⸗Dampfer oder 
Kriegsſchiffe, die im Durchſchnitt 600 Mann trugen, nach der Krimm 
geſandt. Es läßt ſich vorausſetzen, daß dieſelben gegen den 5. Dezember 
3500 Mann bei Balaklawa landen werden. Außerdem werden das 34. 
und 71. Regiment von Korfu, das 17. und 89. Regiment von Gibral- 
tar und das 90. von Dublin abgehen. Dieſe 5 Bataillone befinden ſich 
in ihrer vollen Stärke von je 850 Mann les find hierbei bloß die ge» 
meinen Soldaten gerechnet) und bilden ſomit eine Schar von 4250 
Mann. Die Verſtärkungen, welche, von jetzt an gerechnet, in un⸗ 
gefähr drei Wochen zum Britiſchen Heere ſtoßen werden, laſſen ſich, die 
bereits früher abgegangenen und jetzt vorausſichtlich ſchon angekommenen 
nicht mitgerechnet, auf ungefähr 7750 Mann veranfchlagen. Während 
der letzten vier Monate find dem urſprünglich aus 20,000 Mann beſte⸗ 
hendem Heere Lord Raglan's nicht weniger als 19,000 Mann Britiſcher 
Infanterie hinzugefügt worden, von denen ungefähr 15,000 Mann friſche 
Truppen aus England oder den Britiſchen Beſatzungen im Mittelmeere 
find, die im kriti chſten Augenblicke des Feldz im dienſttüchtigſten 8 


dete, oder auf d e nach der K be ch 

beläuft ſich demnach Alles in Allem auf 39,000 Mann, wobei die Un⸗ 
teroffiztere, Offiziere, Musikanten, die Artillerie- und Kavallerie-⸗Diviſio⸗ 
nen nicht mit inbegriffen ſind. Zwar war das Heer, ſchon ehe es von 
Varna abſegelte, durch Cholera und Fieber in beklagenswerther Weiſe 
zuſammengeſchmolzen, während der Landung und bei der Ueberfahrt hör- 
ten Krankheiten nicht auf, es heimzuſuchen, und ſeitdem hat es in mehr 
als einer blutigen Schlacht und durch eine lange und mühſelige Belage- 
rung Verluſte erlitten. Doch iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß 
ſelbſt nach der Schlacht vom 5. November, vor welcher allerdings die 
Zahl bis auf 15,700 Mann herabgeſunken war, die unter Befehl Lord 
Raglan's ſtehende Infanterie ſich ſo weit wieder ergänzt hatte, daß ſie 
nicht weniger als 16,000 Mann zählte. War dies aber der Fall, ſo 
konnte fie nach den oben angeführten Thatſachen wohl leicht wieder auf 
ihre volle frühere Stärke gebracht werden. Aus naheliegenden Gründen 
wollen wir im gegenwärtigen Augenblick nicht weiter über die Verſtärkun⸗ 
gen ſprechen, und erwähnen nur noch, daß in reichem Maße die Mittel 
vorhanden ſind, den Anforderungen des Heeres Genüge zu thun. Im gan⸗ 
zen Lande laſſen ſich die Leute (wöchentlich mehr als 1000) mit der größ- 
ten Luft anwerben, und die Regierung hat keine Urſache, eine Verminde— 
rung jener Hülfsquellen zu fürchten, welche ihr reichlich und freiwillig 
aus dem Muthe und der Vaterlandsliebe zufließen.“ 

London, den 22. November. Der „Globe“ ſchreibt: „Es gereicht 
uns zur Freude, melden zu können, daß auf dem Kriegs -Miniſterium 
keine Nachrichten von dem Seitens einiger Morgenblätter gemeldeten Tode 
der Generale Sir George Brown, Sir de Lacy Evans und Buller ein« 
getroffen ſind. Die Behörden wiſſen nur von dem Tode der Generale 
Catheart, Strangways und Goldie. Nicht einmal über den Verlu 
eines Armes, den Sir G. Brown nach Angabe mehrerer Blätter erlitten 
haben ſoll, ſind amtliche Meldungen eingelaufen.“ 

Dem „Sun“ zufolge wird General Sir de Lacy Evaus nachſtens 
in England erwartet. 

Mehrere Hundert Polniſche Gefangene, die gegenwärtig zu Devon- 
port ſitzen, wollen gegen die Ruſſen Kriegsdienſte nehmen. Lord Pal— 
merſton ſoll ſchon lange mit dem Plane umgehen, eine Polniſche Legion 
zu bilden, in welcher dieſelben Aufnahme finden könnten. Als Graf 
Colloredo davon hörte, ſoll er bemerkt werden daß dies eine revolutio— 
näre Maßregel wäre, worauf Lord Palmerſton antwortete, daß die 
Maßregel zur Deſertion der Polen des Ruſſiſchen Heeres ſehr förderlich 
wäre. 


7 7. 


Spanien. 
Der Korreſpondenz „Havas“ ſchreibt man aus Madrid vom 17. 
Nov., In der geſtrigen Cortes⸗Sitzung hat Salazar fein, lange erwarte⸗ 
tes politiſches Glaubensbekenntniß abgelegt, indem er ſagte: „Meine 
Herren! Ich habe die die tiefſte Ueberzeugung, daß in Spanien keine 
andere Regierung, als die monarchiſche, beſtehen kann. Ich haſche nicht 
nach Popularität; ich verachte ſie in ihrem ſchlechten Sinne, wie ich ſie 
andererſeits in ihrer guten Bedeutung ſehr zu ſchätzen weiß. Ich glaube, 
daß die Republik in Spanien einige Köpfe als Theorie bewegen kann, 
aber einzig und allein als Theorie und durchaus nicht als etwas Prakti. 
ſches. Ich erkläre es hiermit laut: Ich bin kein Republikaner, obgleich 
die Republie mich auch nicht ſchreckt. Wenn ic in den Vereinigten Staa⸗ 


! 


‚ten geboren wäre, ſo würde ich von Herzen Republikaner ſein aber in 


Speinien geboren, bin ich Monarchiſt und, wie der Herzog von Rivas, 
will ich eine würdige, ſehr würdige Monarchie.“ Der Vorſitzende, San 
Miguel, entgegnete: „Der Congreß kann mit den von Herrn Allende 
Salazar ausgedrückten Geſinnungen nur zufrieden ſein.“ Uebrigens wird 
die Erklärung des Herrn Marine⸗Miniſters ſowohl von den Rohaliſten 
als Demokraten getadelt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 5 

Der Kuryer Warszawski 555 1 Tagen einen fulmi⸗ 
nariten Artikel gegen die offiziellen Berichte der berbündeten Generale 
über die Schlacht bei Sebaſtopol am 5. d. M., in welchem dieſe Berichte 
in ſo fern geradezu als „lügen haft“ bezeichnet werden, als darin der 
Sieg der verbündeten Armee zugeſchrieben wird. Der Ausgang der 
Schlacht, meint der Verfaſſer dieſes Artikels, habe ſich doch in ſo fern 
unzweifelhaft zu Gunſten der Ruſſen entſchieden, als der von den Ber⸗ 
bündeten beabfichtigte Sturm auf Sebaſtopol dadurch vereitelt worden fei. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 266. un⸗ 
term 18. November über die gegenwärtige politiſche Situation Europa's 
in folgender Art aus: . 

Die politiſche Situation iſt im Grunde noch immer dieſelbe, die ſie 
bisher geweſen iſt, obwohl das ſcharfe Auge des unpartheiiſchen Beob⸗ 
achters bereits hier und da geringe Anzeichen davon bemerkt, daß an 
einer Aenderung derſelben ſehr geſchäftig gearbeitet wird, und zwar viel. 
| leicht mehr noch von der Diplomatie, als von den in der Krimm und an 
der Donau unter den Waffen ſtehenden Kriegsheeren. 

Sehr mit Recht hat die „Preußiſche Korreſpondenz“ vor einigen Ta- 
gen auf das nur bedingte Gewicht hingewieſen, welches die Entſcheidung 
des Schickſals der Feſtung Sebaſtopol in die Wagſchaale des Friedens 
legen wird. Die Politik des hieſigen Kabinets, auf die gewiß ſehr viel 
ankommt, wird wenigſtens (das läßt ſich wohl mit Beſtimmtheit behaup⸗ 
ten!) in derſelben Richtung verharren, in der ſie bisher aufgetreten iſt. 
Fällt Sebaſtopol, fo werden die Kräfte Frankreichs und Englands zu 
den weiteren Operationen allein ausreichend ſein; hält es ſich aber, ſo 
werden dieſe Operationen denſelben Zweck und denſelben Charakter be⸗ 
halten, den ſie bisher hatten, und werden alsdann Oeſterreich und 
Deutſchland von der Nothwendigkeit des bewaffneten Einſchreitens ent⸗ 
binden. Die Politik Oeſterreichs und Deutſchlands hat ſeit Beginn des 
Krieges nur dahin geſtrebt und ſtrebt noch dahin, den Frieden in Europa 
zu erhalten, die Deutſchen und Oeſterreichiſchen Intereſſen im Orient zu 
ſichern, und überdies den Krieg, ſo viel als möglich, von den Grenzen 
des Kaiſerreichs fern zu halten. Die Vereinigung Deutſchlands mit 
Oeſterreich in der Hauptſache dieſer Politik, nämlich in der Feſthaltung 
der Defenſive, wird dem vorhin bezeichneten Beſtreben zwar mehr Kraft 
verleihen, aber den Charakter deſſelben nicht ändern. Der Druck die- 
fer Kraft wird ſich nach Umſtänden bald in Petersburg, bald in Paris 
und London mehr fühlbar machen; das Ziel aber, das ſie erſtrebt, 
wird immer daſſelbe bleiben. Und da Oeſterreich, und zwar mit 
Recht, die Ueberzeugung hegt, daß die Intereſſen des ganzen Euro⸗ 
päifchen Kontinents mit dieſem Ziele auf das Innigſte verbunden 
ſind, ſo iſt es der Anſicht, daß Rußland und Frankreich, als die beiden 
überwiegenden Pole dieſer Intereſſen, ſich früher oder ſpäter ebenfalls 
zu dieſer Auffaſſung der Verhaltniſſe hinneigen werden. Ich geſtehe etz 
gerne zu, daß dieſe Auffaſſung eine ſehr nüchterne und kalt berechnende 
Palit die Politik iſt auch kein Roman, obwohl ich nicht zweifle, daß 
es Leute giebt, welche in der freundlichen Behandlung der Franzöſiſchen 

i 6 u Seiten . in der eidenen 
len 5 2 er nzöfifchen Politik re der 
Petersburger Preſſe und in den offenkundigen Beweiſen eines beſonderen 
Wohlwollens für die Franzoſen, die ſogar auf dem Schlachtfelde hervor⸗ 
treten, weiter nichts als entweder einen Roman, oder geringfügige, nichts⸗ 
ſagende Ereigniſſe erblicken wollen. 


Lokales und Provinzielles. 
* Poſen, den 25. November. Der Dr. H. Lowenthal in 
Berlin beabſichtigt hier ein Inſtitut für Schwediſche Heil-Gymnaſtik zu 
errichten und hat dazu bereits Miniſterial⸗Erlaubniß erhalten. 

Bekanntlich bilden nach der Städte-Drdnung von 1853 die zu den 
Stadtverordneten-Wahlen ſtimmfähigen Bürger 3 Abtheilungen, ſo daß 
die Höchftbefteuerten die 1. Abtheilung, die Geringſtbeſteuerten die 3. Ab- 
theilung und die Mittleren die 2. Abtheilung ausmachen. Die Einthei⸗ 
lung erfolgt dabei in der Weiſe, daß die Wähler einer jeden Abtheilung 
den gleichen Betrag an direkten Steuern aufbringen, mithin jede Ab- 
theilung etwa 4 der geſammten direkten Beſteuerung der Einwohner dar- 
ſtellt. In den Städten, wo die Mahl- und Schlachtſteuer und eine 
Einkommenſteuer beſteht, können die 3 Abtheilungen der Wähler auch 
nach dem Einkommen gebildet werden, wie dies bei uns der Fall 
iſt. Bei den jetzt abgehaltenen Wahlen betrug die Zahl der ſtimmfaͤhi⸗ 
gen Bürger in der 1. Abtheilung 192, darunter Polniſcher Abkunft etwa 
25; in der 2. Abtheilung 544, darunter Polniſcher Abkunft etwa 98; 
in der 3. Abtheilung, welche Behufs Vornahme der Wahlen in 4 Lokal⸗ 
Bezirke eingetheilt iſt, waren diesmal nur 3 Bezirke zur Wahl berufen, 
deren jeder durchſchnittlich 300 Wähler zählte, was für dieſe Abtheilung 
eine Geſammtzahl der Wähler von ungefähr 1200 Perſonen ergeben 
würde. Ueberhaupt ſtimmberechtigt zu den Stadwerordneten⸗Wahlen 
ſind darnach nahe 2000 hieſige Einwohner. Bekanntlich beſteht das 
Bürgerrecht nach der beſtehenden Städteordnung in dem Rechte zur Theil⸗ 
nahme an den Wahlen und in der Befugniß zur Uebernahme von Ehren- 
amtern in der Gemeinde und ſteht nur denjenigen ſelbſtſtändigen Ein 
wohnern zu, welche Preußen ſind, keine Armen-Unterſtützungen empfan- 
gen, ihre Gemeinde-Abgaben gezahlt haben und entweder ein Wohnhaus 
beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe mit wenigſtens 2 Gehülfen betreiben, 
oder die Staats ⸗Einkommenſteuer zahlen, oder mindeſtens 250 Rthlr. 
jährliches Einkommen haben. - 

— Das durch die eben beendigten Neuwahlen gebildete Stadtver⸗ 
ordneten-Kollegium wird demnach in den nächſten beiden Jahren 
beſtehen aus den Herren: Kaufm. Annuß, Kaufm. B. H. Aſch, Komm. 
Rath Baarth, Poſt⸗Rath Bauer, Heim. v. Blumberg, Kaufm. Bres⸗ 
lauer, Domherr Brzezinski, Dr. Gegielski, Zimmerm. Diller, Kaufm. 
Engel, Apoth. Grätz, Kaufm. Graßmann, Gerberm. Günter, Kaufm. 
A. Herrmann, Kaufm. S. Herz, Kaufm. S. Jafſé, Rechn.⸗Rath Jäckel, 
Rent. v. Kaczkowski, Kanzl. Knorr, Kaufm. Krüger, Maurerm. Küſter, 
Aukt.»Kommiſ. Lipſchib, Kaufm. Lowinſohn, Kaufm. Ed. Mamroth, 
Dr. Matecki, Tiſchlerm. Meiſch, Prof. Müller, Dr. Neuſtadt, Tiſchlerm. 
Poppe, Druckereibeſ. v. Roſenſtiel, Bankdir. Roſenthal, Baum. v. Sal⸗ 
kowski, Rent. Schultz, Juſtiz⸗Rath Tſchuſchke, Kaufm. Wittkowski und 
Schornſteinfegerm. Zerpanowicz. 

Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen den 24. Novbr. Die heute verhandelten Anklagen bieten 

ein allgemeines Intereſſe nicht dar. Auguſt Finger, Woyciech To. 


malka und Joſeph Sobalik, letzterer bereits einmal wegen Diebſtahl 
beſtraft, wurden eines ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erachtet und 
Finger, weil in Anſehung feiner mildernde Umſtände angenommen wur⸗ 
den, zu einem Jahr Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiauf⸗ 
ſicht auf ein Jahr, Tomalka zu zwei und Sobalik zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus nebſt gleich langer Poltzeiaufſicht verurtheilt. f 

Sodann traf den Johann Wiezynski, bereits zweimal wegen 
Diebſtahls beſtraft, wegen ſchweren Diebſtahls, und den bereits einmal 
beſtraften Michael Kropp wegen Theilnah me an demſelben, einen Jeden 
eine zweijährige Zuchthausſtrafe nebſt gleich langer Polizeiaufſicht. 

Endlich ſtanden noch Johann Remlakows ki und Johann Drzy⸗ 
mals ki, von denen Erſterer bereits 7 Mal und Letzterer 12 Mal wegen 
Diebſtahls beſtraft iſt, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls, reſp. we⸗ 
gen Theilnahme an demſelben vor den Schranken. Remlakowski war 
in die Wohnung des Dom- Pönitentiar Dehlert hierſelbſt mittelſt Nach⸗ 
ſchluſſels eingedrungen, um, wie er ſelbſt eingeſtand, einen Diebſtahl zu 
verüben, wurde aber noch vor Ausführung der That durch die Haushäl- 
terin betroffen und auf deren Veranlaſſung feſtgenommen. Drzymalski 
foll nach der anfänglichen, heut aber zurückgenommenen Bezuͤchtigung des 
Remlakowski vor der Thüre Wache gehalten haben und iſt in der That 
von 2 Zeugen vor dem Hauſe auf und ab gehend geſehen und erkannt 
worden. Die Geſchwornen ſprachen gegen beide Angeklagten das Schul⸗ 
dig aus und der Gerichtshof verurtheilte hierauf jeden zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 


(Polizeibericht.] Der Wittwe v. S. Gerberſtraße Nr. 47. ſind 
in dem Zeitraum der letzten 14 Tage aus ihrem Keller 16—18 Flaſchen 
verſchiedener Weine, darunter 3 Flaſchen Champagner, geſtohlen worden. 

Als muthmaßlich geſtohlen befindet ſich in polizeilicher Aſſervation: 
ein Kalbfell. 

Gefunden und wie oben aſſervirt; zwei Schlüſſel. 

Eingefunden hat ſich bei dem Handlungs diener Wilhelm Wolffſohn, 
Wronkerſtraße Nr. 21., am 23. d. M.; ein grauer Windhund mit leder⸗ 
nem Halsbande, woran eine kurze Kette. 


5 Bromberg, den 24. Novbr. Vorgeſtern Morgens gegen 6 Uhr 
wurde hier ein äußerſt frecher Diebſtahl ausgeführt. Ein in der Bahn⸗ 
hofsſtraße chambre-garne wohnender wohlhabender Eiſenbahn-Hand⸗ 
werker verließ an genanntem Morgen ſeine Wohnung, und begab ſich 
nach dem Bahnhofe. Nach etwa 4 Stunde hört die Wirthin, welche da 
wußte, daß ihr Miether bereits fortgegangen war, ein Geräuſch in dem 
Zimmer. Sie nahm daher ein Licht und öffnete die Thür zu demſelben. 
Kaum war die Frau indeß eingetreten, als ihr das Licht ausgelöfcht 
wurde, und ſie einen Stoß gegen die Bruſt erhielt, daß ſie rücklings zu 
Boden ſtürzte. Auf das erhobene Hülfegefchrei eilten mehrere Perſonen 
aus der Nachbarſchaft herbei. Mit der Urſache des Angſtgeſchreies be⸗ 
kannt gemacht, ſuchten ſie die Spur des Diebes und fanden ſie auch wirk⸗ 
lich. Der Dieb lief mit einem großen Packete die Fiſcherſtraße entlang, 
warf aber, als er ſich verfolgt ſah, das Packet fort und entkam auf dieſe 
Weiſe. Er hatte in der kurzen Zeit von eirca einer Viertelſtunde faſt 
ſämmtliche transportabeln, werthvollen Sachen, als einen neuen Pelz 
im Werthe von 40 Rthlr., mehrere Ueberzieher und Röcke, Beinkleider, 
Weſten ꝛc., ſowie 2 goldene Uhren nebſt Ketten und mehrere andere Ge- 
genſtände, deren Geſammtwerth etwa 400 Rthlr. beträgt, forgfältig ein- 
gepackt. Hereingekommen war der Dieb durch die Thür, die entweder 
offen geblieben, oder Nachſchl N worden war. 

In der Criminal Abtheilung des Hienaen Pecs geerdig War den wen. 
1. Dezember v. J. bis jetzt, wie ich höre, bereits 18000 Vortrags- 
Piecen in Unterſuchungsſachen, zur Erledigung gekommen; im vorigen 
Jahre war die Zahl etwas geringer. 

Am 22. d. M. Vormittags 111 Uhr entſtand in einem auf dem 
Hof des Vorwerks Thereſin hieſigen Kreiſes befindlichen] alten Wohn⸗ 
hauſe Feuer. Das Haus mußte, um Herr des Feuers zu werden, und 
um die übrigen Gebäude zu retten, abgeriſſen werden. Ein weiterer Schade 
iſt nicht entſtanden. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

Da ſich nach den bei der Königl. Regierung hierfelbſt Seitens der 
Oberförſter eingegangenen Berichten in den Forſten des Departements die 
große Kieferraupe in ſehr beunruhigender Weiſe vermehrt, fo for- 
dert der K. Landrath ſämmtliche Waldbeſitzer des Kreiſes auf, Vertil⸗ 
gungsmaßregeln in Anwendung zu bringen und für den Fall, daß in die⸗ 
fer Beziehung eine Belehrung gewünſcht werden ſollte, ſich dieſerhalb an 
die benachbarten Königl. Oberförſter zu wenden. 

Am Mittwoch, den 22. d. M. fand in der Loge Seitens des hieſi⸗ 
gen Muſikvereins unter Mitwirkung der Laade'ſchen Kapelle und mehre⸗ 
rer Dilettanten die Aufführung des „Oberon“ ſtatt. Die Einnahme iſt 
zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 

Im Theater gaſtirt ſeit Dienſtag, den 21. d. M., Hr. Aſcher und 
erhält viele und lebhafte Beifallsbezeugungen. Geſtern trat er in: Der 
Widerſpenſtigen Zähmung als „Petruchio“ auf und entzückte das 
ziemlich zahlreiche Publikum. Zum Schluſſe wurde Hr. Aſcher ſtürmiſch 
gerufen. Recht brav waren übrigens in dieſem Stücke auch Fräulein 
Meyer als „Catharina“, Frl. Zaar als „Bianca“ und Hr. Schnur als 
„Baptiſta“. Am Sonntage werden die „Memoiren des Satans“ 
gegeben, worin Hr. Aſcher den „Robert“ ſpielen wird. 


* Mogilno, den 21. November. Am vorigen Sonntage, den 
19. d., fand hierſelbſt die feierliche Einweihung der neuerbauten evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt. Es hatten ſich dazu der Regierungs -Chef⸗Praſi⸗ 
dent v. Schleinitz und der Conſiſtorial⸗Rath Romberg aus Bromberg 
hier eingefunden. Der Herr Ober-Präſident und andere hohe Beamte 
und mehrere Perſonen der Umgegend wurden ebenfalls dazu erwartet, 
das heftige Schnertreiben aber und die vollig verſchneiten Wege, auf de⸗ 
nen ſogar die Poſten nicht befördert werden konnten, haben viele der 
erwarteten Theilnehmer u erſcheinen verhindert. Trotz des unfreundli- 
chen Wetters war die Kieche von den Gemeindegliedern und Fremden 
dicht gefüllt. Die Weihe vollzog der Conſiſtorial-Rath Romberg. Nach 
Beendigung des erſten Gottesdienſtes in der Kirche fand ein Diner in 
dem Steffenhagenſchen Lokale ſtatt, an dem einige zwanzig Perſonen, 
meiſtens evangeliſche Gutsbeſitzer der Provinz, Theil nahmen. 


— — 
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Runftnahbricdt. 
Antonio Bazzini. 
auf den wir ſchon mehrfach aufmerkſam ge- 
macht haben, — Bazzini iſt bereits hier eingetroffen. Dienſtag im 
Theater werden wir ſchon die Macht der Töne, die er mit Meiſterhand 
ſeinem Inſtrument zu entlocken verſteht, empfinden. Dem kunſtſinnigen 
Publikum durfte es willkommen ſein, im Voraus über die Entwickelung 
und Laufbahn des Künftlers Näheres zu erfahren; wir freuen uns daher, 
in einer der neueſten Nummern der „Illuſtr. Ztg.“ (vom 11. November 
d. J.) nachſtehende, Bazzini's Portrait begleitende Biographie zu fin⸗ 
den, welche wir unſern Leſern mittheilen können. Sie lautet: 

„Der große Violinvirtuoſe ward zu Brescia im Jahre 1818 gebo- 
ren. Seine Eltern ahnten um ſo weniger etwas von ſeinen muſikaliſchen 
Fahigkeiten, als das Kind eine leidenſchaftliche Neigung und nicht ge⸗ 
ringe Anlagen zum Zeichnen und Malen an den Tag legte. Allein dem 
kleinen Achilles im Reiche der Töne erſchien Fauſtino Camiſani, der da⸗ 
malige erſte Geiger Brescia's, der Ulyſſes, welcher ihm die Waffe 
ſeiner zukünftigen Siege, eine kleine Geige ſchenkte. Antonio warf 
Grayon und Pinſel von ſich, und widmete fi, unter des braven Gami- 
ſani Leitung, mit ſolchem Eifer und Erfolge der Kunſt des Geigenſpieles, 
daß er im Alter von 12 Jahren zum erſten Male als Soloſpieler, und 
mit Glück, debütiren konnte. Gleichzeitig entwickelte ſich ſein bedeutendes 
Compoſitionstalent, und mit 15 Jahren ſchrieb Bazzini mehre Duvertü- 
ren, die aufmunternden Beifall und freundliche Anerkennung der Sach⸗ 
kenner ſeiner Vaterſtadt fanden. Im Jünglingsalter von 17 Jahren 
wurde er zum Dirigenten der Friedenskirche zu Brescia erwählt und zeigte 
ſich dieſer Auszeichnung werth und tüchtig. 

Einige Jahre darauf verließ er zum erſten Male ſeine Heimath, 
um eine Kunſtreiſe zu machen. Er ging nach Mailand und concertirle 
mit glänzendem Erfolge auf dem Theater della Scala und in dem renom⸗ 
mitten Caſino Milano mit Dohler, Thalberg und der großen Giuditta 
Paſta. Im Jahre 1841 ſahen wir den jungen Bazzini in Venedig, 
Padua und Trieſt Triumphe feiern, wie ſie ſeit Paganini keinem Geiger 
zu Theil geworden. Zwei Jahre darauf kommt er zum erſten Mal nach 
Deutſchland, wo namentlich des genialen Robert Schumann freudige An⸗ 
erkennung ſeines ſchönen Talentes ihm ſchnell zu Ruf und Ehre verhalf. 
Beinahe den ganzen Sommer des Jahres 1843 verlebte Bazzini in Ber⸗ 
lin und erwarb ſich durch ſein ſchoͤnes, in ſeltener Weiſe geſangvolles 
Spiel, wie durch ſeine reizenden, muſikaliſch werthvollen Compoſttionen 
und ſeine liebenswürdige echte Beſcheidenheit Lorbeeren und innige Ver⸗ 
ehrung. Nach elf Jahren kehrt er nun als vollendeter Meiſter und Be⸗ 
herrſcher ſeines Inſtrumentes zu uns zurück. Paris, das höochſte kriti⸗ 
ſche Tribunal für Violinſpiel, hat ihn zum ebenbürtigen Rivalen der 
größten Geiger aller Zeiten gemacht; Eagland, Spanien, Belgien und 
Holland haben dieſen Ausſpruch beſtätigt, und Berlin bezeigte feine un⸗ 
bedingte Anerkennung durch zahlreichen Beſuch einer Reihe von neun 
Concerten, die im größten, mehr als 2000 Zuhörer faſſenden Saale der 
Reſidenz ftattfanden. Die Vorzüge eines Virtuoſen vom erſten Range 
beſchreiben, hieße Roſen nach Päſtum tragen. Man will Bazzini mit 
der Milanolſo vergleichen; er ſteht aber jo hoch über der talentreichen 
Virtuoſin, wie die produktive Kunſt über der reproduktiven, wie der 
Operncomponiſt über dem Sänger. Wir mochten ihn den Bellini des 
Violinſpiels nennen.“ So die „Illustr. Ztg.“ und nach dieſer brillan⸗ 
ten Empfehlung können wir uns nur Glück dazu wünſchen, den berühm⸗ 
ten Mgeſtro kennen zu lerne öchte der Beſuch der Concerte im Iihes 


Der große Violiniſt, 


Der Gemälde⸗Cyklus von W. v. Schadow, welcher bis 
heute in der Rotunde des Königlichen Muſeums zum Beſten der durch 
Ueberſchwemmung und Feuer Nothleidenden ausgeſtellt war und auch 
von Sr. Majeſtat dem Könige daſelbſt in Augenſchein genommen wurde, 
Allerhochſtwelcher mit dem anweſenden Meiſter ſich huldreichſt über deſſen 
hier zur Schau gebrachte Kunſtſchöpfung zu unterhalten geruhte, hat eine 
allgemeine Bewunderung erregt. Die großartige Kompoſition hat zu 
ihrem Inhalt einen der erhabenſten Gedanken, die Beſtimmung des 
Menſchen und ſeine einſtige Belohnung und Strafe. Der Künſtler giebt 
uns die Weltanſchauung der chriſtlichen Jahrhunderte, wie dieſelben 
ihren poetiſchen Ausdruck in den unſterblichen Geſängen des großen Flo⸗ 
rentiners gefunden, und zwar in trilogiſcher Architektonik, domähnlich 
und in einer Auffaſſung, welcher der modernen Zeit entſpricht. Indem 
die Behandlung bei weitem mehr geiſtige als ſinnlich materielle Elemente 
enthält, öffnet ſie eben dadurch dem Nachdenken und der Phantaſie des 
Beſchauenden einen deſto weiteren Spielraum. Ein Moment aber ift es 
beſonders, welches ſich in den drei Kreiſen der Kompoſition durchgehend 
wiederfindet. Es iſt der Gedanke: wie in der Gemeinſchaft, in dem 
gegenſeitigen Mitleid das innerſte Weſen des Menſchen beſtehe. Selbſt 
unter den Verworfenen, die nur der Haß belebt, bildet dennoch die 
Trennung das höchſte Maaß der Pein, inmitten der ſchrecklichen Flam⸗ 
men der Hölle. In dem Purgatorium findet der vereinſamte Schmerz 
jedes Einzelnen die gemeinſame Linderung und den gemeinſamen Troſt in 
einem Seinesgleichen, welcher alles Leiden überwunden hat und den an⸗ 
dern in ſelige Regionen voraneilt. Bei den Verklärten endlich Mn 1 
Vereinigung, welche als Ausganspunkt der ang onen t wird. 
Hier hat auch der Dichter der göttlichen Komödie, als deſſen Geiſtesver⸗ 
wandter ſich Meiſter Schadow in feinen Kunſtgebilden zeigt, — hier hat 
auch Dante das Ideal erreicht, nach dem er während jeines Lebens ge- 
rungen. E.. 


Vermiſchtes. 
Das große Loos iſt dies Mal bei einem Unter-Collecteur her- 
ausgekommen, der nur 20 Looſe ſpielt. Zwei Brüder, Geſchäftstreibende, 
gewannen die Hälfte davon. 


Man meldet aus Dresden, den 17. November.: „Seit einiger 
Zeit führen die Oeſterreichiſchen Eiſenbahnen unausgeſetzt aus Ungarn 
zwei Artikel in ungeheuren Maſſen zu: Ungariſche Schafwolle und Un⸗ 
gariſche Schweine. Man erſieht daraus, wie die dortige Landeskultur 


vorwärts ſchreitet, da früher beide 


Einfuhr Artikel bekannt waren.“ n hier faft gar nicht als 


„ Ueber die Entdeckung des viel beſprochenen (b eits erwahnt 
Depef chen⸗Verraths erfährt ein Correſpondent —.— Sorten, 
halle fo de, ihm als entſchieden verbürgt bezeichnete Details, deren 
Wahrhe er jedoch nicht garantiren will. Da man den Betrügereien 
nicht auf die Spur kommen konnte, ſo verfiel man auf den Plan, die 
Thäter durch Aut in eine Schlinge zu locken, in welcher fie ich, ſelbſt 
verrathen RP Im Einverſtändniß mit einem Rheiniſchen Gef 
haue ließ ein be anntes Berliner Haus ſich eine fingirte Depeſche vom 
Rheine schicken, in Meier der Auftrag enthalten war, eine ſehr hohe 
Summe näher bezeichneter q enbahn-Aktien anzukaufen. Wie erwa 
wurden dieſe letzteren Aktien noch vor Abgabe der Depeſche an ihre recht⸗ 
mäßige Adreſſe, jo viel ihrer berhaupt hier verkäuflich waren von den 
Agenten zweier ebenfalls Berliner Hauser vorweg aufgekauft. Man wußte 
ſomit zunächſt diejenigen, denen die eſchen verrathen zu werden pfleg⸗ 
ten, und beobachtete ſie im > auf Schriit und Tritt. Tags darauf 
ſtand, wie man weiter erzählt, der eine der 9 ; 
der üblichen Börſenſtunde anſcheinend in — —.— — —— 
Beſtellung im Portal des Königl. Poſtgebäudes. Ein Mann, ſcheindar 
ein Fremder, geſellt ſich ihm zu und redet ihn in Englischer Sprache und 
als dieſelbe nicht verſtanden wird, ſodann in Framzoſiccher Sprache an, 
um ſich über Berliner Geſchaftsleben und Anderes Aufſchlaſſe zu einen 
Während dieſes Geſpräches wird bemerkt, daß dem wartenden Banquier 
im Vorübergehen von Jemandem ein Papier zugeſteckt wird, welches der 
erſtere ſofort in die Brieftaſche verbirgt. Der Fremde bemerkt dies ſchein · 
bar nicht und bittet den Geſchaͤftsmann, der zur Börſe gehen zu müſſen 
vorgiebt, ihn dahin begleiten zu dürfen, um daſelbſt ſich Kenntniß von 
ihrem Treiben zu verſchaffen. Dort angelangt, werden Beide von ver⸗ 
kleideten Polizei⸗Beamten umgeben, und der Banquier wird von dem an⸗ 
geblichen Fremden, der ſich demaskirt, feſtgehalten. Der erſtere zieht ſo⸗ 
fort das empfangene verhangnißvolle Papier aus der Taſche, zerreißt es 
in kleine Stücke und wirft es von ſich. Dieſe Stücke werden ſofort zu« 
ſammengerafft und an betreffender Stelle aufgeklebt, woraus ſich alsbald 
der volljtändige Wortlaut einer abermaligen Depeſche mit Ankaufs We- 
ſtellungen ergiebt. Ein zweiter, ſehr bedeutender Banquler, hauptſächlich 
verdächtig, wird ſodann als Zeuge vorgeladen und nach feinem Erſchei⸗ 
nen ebenfalls verhaftet. Wie man vernimmt, ſoll derſelbe die hohe 
Summe von 100,000 Thlrn. als Kaution haben ſtellen wollen; man 
hat es indeß vorgezogen, die unjchägbare Perſonlichkeit lieber ſelbſt in 
Gewahrſam zu behalten. Inzwiſchen iſt man auch den ungetreuen Be⸗ 
amten auf der Spur, welche durch namhafte Gratifikationen zu dieſem 
ae ihres Amts- fo wie des Briefgeheimniſſes verlockt worden fein 
ollen. 


. 


Aus Paris ſchreibt man: „Die Cruvelli hat ſich am 20. No- 
vember Abends dem Publikum zum erſten Mal wieder gezeigt und glanz⸗ 
voll geſungen, wofür jenes ihr den wärmſten Empfang gewährte, die 
Unbeſonnenheit der großen Künftlerin als gnädiger Fürſt vergeſſend. All⸗ 
gemeine Heiterkeit erregte es, daß die erſten Worte, welche die Gruvelli 
auf der Bühne zu hören bekam, gerade lauteten: „„Ich fordere Rechen- 
ſchaft von dir, was du auf der langen Reife gethan!“ 
Fluͤchtlingin zu erwidern hatte: „„Ach, 

Unter Muſterung 
Nummer find Seite 4, Ze 
ausgelaſſen; ferner muß es 
ftatt der Aſiatiſch 
chien, und Zeile 5 ſtatt drei 


( ic ö ung. 

Polfulſcher Zeitungen in der 

ile 36 son unten die Worte „mit } 8 
en — Aſien, Zeile 14 


en und 3. 8 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. November. 

BUSCHS HOTEL DE ROME,. Die Kaufleute Yawrence und Haan 
aus Steitin, Walther aus Berlin, Hinze aus Breslau, Bernhardt 
aus Glogau und Hecht aus Mühlhauſen; Königl. Kammerherr Graf 
Radolinsfi aus Jarocin; Ober-Juſpektor Sarrazin aus Bawfowice; 
Violin Birtuoſe Bazzint und Sekretair Buccelent aus Berlin; Gutsb. 

v. Bronifowsft aus Koſiczyn. 

HOTEL DU NORD. Die Gulspächter Demel aus Mlodasko und 
v Naczynsti aus Smelacy; Oberamtmann Saſſe aus Neudorff; Bau⸗ 
meiſter Titze und Bauführer Teſſeuwitz aus Berlin. 

SCHWARZER ADLEI. Kemmiffarıng Klepanewafi aus Karſy; die 
Hutsbefiper Kiefewelter aus Kleſzezewo, Jockiſch aus Czerleino und 
v. Lakomicki aus Boczkowo. n 1 n 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Mieljynsfi aus Bawkowiee. v. Miego, 
lewski aus WEoscijewfi, v. Bojanowski aus Karſewo, v. Dabrowsfi 
aus Winnagdra und v. Gajewski aus Wollſtein ? 

MYLIUS’ HOTEL DE.DRESDE,. Die Kaufleute Willhaus aus Rey. 
wig. Nieſe und Verworner aus Leipzig. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Förſter aus Liegnitz; Fräuleinv. Schlich⸗ 
ung aus Samoczyn; Gurspächter Rauſchblatt aus Kaczlin; Maurer⸗ 

echt aus Lubochnia und 


Meifter Jacobi aus Oſtrowo; Bartifulier Albr 

„Gutsbeſitzer Treppmacher aus Wulta. 

HOTEL DE PARIS. Wartifufier Benda aus Kijewo; die Gutsbeſitzer 

ev. Radonfi aus Ziefierfi und v. Sempolewell aus Gowarzewo. 

GOLDENE GANS. Fran Gutsbeſitzer v. Zeromska aus Brzoza. 

WEISSER ADLER. Konditor Karpowski aus Samter und Kaufmann 
Brühl aus Schmiegel. 

GROSSE EICHE Gutspächter Chplewski aus esmowo— 

DREI LILIEN. Kaufmann Lasker aus Grünberg; Färbermeiſter Mens 
ner und Vor werksbeſitzer Hildebrand aus Obornik. — 

PRIVAT-LOGIS. Sqchauſpieler Schmöchel aus Danzig und Sängerin 
Frau Lingnau aus Königsberg i. Pr., log. St. Martin Mr. 46. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Faul. C, Ceemann Fi an Kaufın. Rantmann, 
Frl. J. Bauer mit Sen. Dr. med. . Fel. O. Hahn mit Hrn Kaufe 
mann Bocje in Breslau, Frl. V. Id mit Hru. Paſtor Hartmann in 
Koltſchen. ; i 
N Verbindungen. He. Apotheker Dreukmaun mit Fräul. L. Froböß 
in Glatz. 


Theater zu Poſen. 

Sonntag. Letzte Opern- Vorſtellung. Zum Be 
nefiz des geſammten Perſonals. Zum erſten Male: 
2 Spada, oder: Der Räuber und 
ſein Kind. Romantiſche Oper in 3 Akten v. Scribe. 
Muſik von Auber. 

Montag. Kein Theater. 

Dienſtag. Erſtes Concert des Herrn Bazzini. 

— Wohlthätigkeit. 
Bei dem Comité zur Unterftügung der durch Waſſer⸗ 


Rthlr. 27 
Königl. Diftei 


fluth Beſchädigten im Regierungsbezirk Poſen find fer- 
ner eingegangen: 136) Königl. Landrathsamt in Frau⸗ 

adi: anderweitige Sammlung im dortigen Kreiſe 93 
r., 137) Rath Heinz in Rogaſen von 
der Gemeinde Gorbalka 3 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 138) 
eis-Kommiſſarius Geisler in Margonin 
von den Ortſchaften 
18 Sgr. 9 Pf., 139) Gutsbeſitzer Binder auf Plötcke 
2 gthlr., 140) Magiſtrat in Neutomysl: nachträg⸗ 
liche Sammlung 10 Rihlr. 20 Sgr. 6 Pf., 141) Kö- 


des dortigen Diſtrikts 23 Rthlr. 


; af N r milde 
nigl. Diſtrikts⸗Kommi arius in Schneidemühl: mi f 
Beiträge von den Eule des dortigen Diſtrikts 52 
Athlr. 10 Sgr., 142) Königl. Landrath in Pleſchen: 
nachträgliche Sammlungen im dortigen Kreiſe 18 Rthlr., 


143) von der Liedertafel in Wrongrowi 
eines Concerts 17 Rihlr. 6 Pf., 144) 
ſtrikts⸗Kommiſſarius Jaͤnicke in Samter: 
im dortigen Bezirke 13 Rthlr. 2 Sgr. 1 
Poſen, den 25. November 1854. 


Die General-Verſammlung des Nettungs- Vereins 
Behufs der Wahlen und Vernehmung des Jahreg. 
Berichts findet 
Montag den 27. November c. Abends 7 Uhr 
im magiſtratualiſchen Sitzungsſaale auf dem hieſigen 
Rathhauſe ftatt. 


5: Ertrag 
Konigl. Di⸗ 


Sammlun Wir laden ſämmtliche Mitglieder der erſten und 
Pf. 5 zweiten Abtheilung des Vereins hiermit ein. 
Poſen, den 22. November 1854, 


Borftand des Rettungs-Vereins. 


(Beilage.) 


Ed. Kaatz. Der 


| 


Generalverſammluna desagro: 

ſchen Vereins im Schrodaer und 

sfebener Kreiſe wird am 1. Dezember e. 
10 Uhr Vormittags im Lokal des Gaſtwirths 

F 
Die Verlobung unſerer Tochter Johanna mit dem 

Gutsbeſitzer Herrn Louis Aſch auf Gr. Lubowiee, 

beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Gneſen, im November 1854. 


e 


Johanna Hirf a. 
Louis Aſch. 


3 eſen. — Gr. Lubowice, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i 15 nr chberg, 


a 


> 
Bei meiner Abreiſe nach Berlin allen lieben Ver⸗ 


. 8 f 1 I 
wandten und Freunden ein „ 
Stifter Studien. 


bi Mitte Poſen ſind ſo eben 
Studien von Adalbert Stifter. 

4. Auflage in 3 Banden, Stereoiyp-Ausgabe, ZNipte. 

So Ae ac chien und iſt in der Gebr. Scherk⸗ 

ſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfeld), Markt 77. 


zu haben? 


iſtiſch⸗ſatyriſcher Volks⸗Kalend 
r ch für 18 = 


4 


en von D. Kaliſch. 


Herausge . 
Bel J. J. Heine, Markt 
eben von Berlin ein: 
Der humoriſtiſch⸗ſatyriſche Volkskalender 
des Kladderadatſch für 1855. 
rausgegeben von D. Kaliſch. Iluſtrirt von 
9 Umſchlag. broch. Preis 10 91. 
1 * eines geſunden Hu⸗ 
d an d e beiiens empfohlen. 
er Umſtand, J . or 
nehm. Be Niltoholometer 


Verhältniß zu der Richterſchen Skala normirt find, 
während im Verkehr die Verwiegung von Spiritus 


Preis 10 Sgr. 
Nr. 85., traf ſo 


. 


DD 


nach Tralles Skala erfolgk, hat zur Vermeidung der 


aus dieſem Verfahren entſtehenden Unrichtigkeiten und 
ntereſſe der Erreichung einer möglichſt normalen 
Bi de od W hrt, daß * Normal- 
Temperatur von 123 Grad gieaumur die höheren Wärme⸗ 
oder niederen Källe⸗ Grade der Richterſchen Seal ab⸗ 
oder zugerechnet werden und die auf diefe Wei ern 
telte Zahl der Grade auf die eule de 5 
Graden der Tralles ſchen 
Dieſe Art 


g iſt in allen größeren Han- 
r rchie in Aufnahme gekommen und 
n ch zu Berlin, Stettin, Danzig, Elbing, 
Königsberg, Magdeburg ze. als die zuver⸗ 
läſſigere zur Uſance geworden. 

Im Widerſpruch hiermit befindet ſich die mangel⸗ 
hafte Art, nach welcher hierorts bei Verwiegung von 
Spiritus bisher vorgegangen worden iſt. 

Die Abſtelung dieſer hier beobachteten. Procedur 
it, namentlich im Intereſſe des auswärtigen. Ver- 
kehrs, ſehr nothig und wünſchenswert hz 

Es iſt deshalb zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes 
und auf den Antrag betheiligter elnhelmiſcher und aus⸗ 
wartiger Gejchäftgleute von der Handelskammer be» 
ſchloſſen worden, daß die auf anderen Handelsplatzen 
gebräuchliche Verwiegung des Spiritus auch hierorts 

fürt werde und es find v zu dieſem Zwecke, 

N eee Dentin „Sachverſtändige 
iſt und die demnächſt⸗ 0 

Fällen das Verwiegen des Spiritus nach obiger Art 

zu beſorgen haben. — Hiervon werden die Herren 

Intereſſenten in Kenutniß geſetzt. be 

Poſen, den 24, November 1854. 

Die 8 
Biele 


> A 
a aus Rückſicht auf die Rein altung der Stadt 
e hieſigen Einwohner der in den 
Häuſern und Höfen geſammelte Dünger und anderer 
Unrath nicht mehr in der Stadt untergebracht, noch 
in die Warthe oder in die ſtädtiſchen Kanäle und Graͤ⸗ 
ben geworfen werden darf, ſondern außerhalb der 
Stadt fortgeſchafft werden muß, ſo werden hiermit 
nachſtehend die Orte bekannt gear, wo dergleichen 
Abgänge abgeladen werden konnen! 

1. Vor dem Königsthor links vom 2 
Jerzyc auf dem Grundſtück des Gutsbeſitzers & ö 
wo innerhalb der Umzäunung unweit der ſüdn 
atgenen Grenze eine geeignete Grube ſich befinde. 

2. Vo 


links a 


> * 


ond 


— 


in 


N 


ag ge 
geſucht worden in reitigen 


feld. 


nach 
an, 


e Eiſenbahn-Dampfſchuppen. 
f her das letzte Grundſtück der 
Unter⸗Wilda Lin 
Markiewiez. 
4. Vor dem Brot 


dem rom: erg Thore rechts von der 
Chauſſee nach Gloͤwno a 


und etwa 450 Schritt davon 


Heimann Hirſchberg und Frau. . 
un 4 


der Preiſe 


Vereidigung nach- 


] Berliner Thor an der Buker Straße 
den Gchefte der Barthold ſchen Baum- 


„ auf dem Pachtlande des Gärtner 
a . 


teſtens bis zumel etzt 


Königliche 


entfernt auf dem Grundstücke des Eigenthümers Jo⸗ 
hann Zakowski, Glöwno Nr. 12. 
Wer dieſe Abladeſtellen benutzen will, hat ſich nach 
den Anweiſungen der Eigenthümer zu richten und iſt 
denſelben für etwaige muthwillige oder fahrläſſige Be⸗ 
ſcadignegen Ihrer Grundſtücke verantwortlich. 
Mit der Abfuhr des Unraths beſchäftigen ſich hier 
folgende Unternehmer: ! 
der Abdeckerei⸗Beſitzer Heichel, Schrodka 78.; 
der Woheiech Ratayezak, Schuhmacherſtr. 13.3 
der Johann Dabkowski, Oſtrowek 18.; der 
Johann Liſieekt, Oſtrowek d.; der Valentin 
Skrzepinski, Schrodka 8.; Leski, Walliſchei 
31.; Woyciechowski, Walliſchei 19.; 
an welche diejenigen ſich wenden können, welche nicht 
auf andere Weiſe für die Abfuhr des Düngers von 
ihren Gehöften zu ſorgen Gelegenheit haben. 
Poſen, den 22. November 1854. 
Königl. Polizei⸗Direktorlum. 
Bekanntmachung. 


In der ‚öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten 


am 29. d. M. Nachmittags 3 Uhr wird der Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde— 


Angelegenheiten erſtattet werden. 


Poſen, den 25. November 1854. 
2 } Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Beilage zur Poſener Zeitun 


Wünelmsplatz Nr. 3. in Posen. 


1 


+ 


Sonntag den 26. November. 


| Preuß. Ratıonalverficherungs-Öefellichaft in Stettin 

SGStcmährleiſtungs Kaßita 3000900 Thaler, 
2 Reſerve⸗Fonds 200, % Thaler, =; 
gegen Feuers⸗Gefahr auf Immobilien, Mobilien, Waaxrenlager, 


übernimmt Verſicherungen * um 
Feldfrüchte, Vieh 2c. gleich anderen ſoliden Geſellſchaften zu bill gen aber feſten Pr . 
und leiſtet durch ihre Fonds und Rückverſicherungs⸗Verträge die größte Sicherheit. ee 4 
Die Policen werden von mir vollzogen, Anträge aber auch noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, 

und ſowohl von dieſen, als in meinem Comptoir jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. & 
55 Rudolph Rabsilber, 1 

f Haupt⸗Agenk in Poſen, Comptoir gr. Gerberſtraße Nr. 18. 

Special- Agenturen: er IE 

die Herren A. Selle in Birnbaum, die Herren Herrmann Jofeph in Pleſchen, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, C. W. 2. Kanſer u Rogaſen, 
Herrmann Laudan in Kempen, 1 


N H. Selle 1 5 
Albert Garfey in Oſtrowo, Eruſt Anders in Wollſrein 
Julius Bellach u. Bu. ft At ein. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verſteigerung einer Anzahl Eichen 
auf der Probſtei in Lentyizie bei Dobrzyca 
ſteht Termin auf den 18. Dezember d. J. an. 


Motel du Nord, 


Für alle an hohlen Zähnen Leidende! 
Erprobter, . ’ 

durchaus unſchädlicher Zahır: Kiter 
Ohne alle Unbequemlichkeit kann man fich mit die⸗ 
ſem billigen, unübertrefflichen Zahnkitt jeden ſchad⸗ 
haften hohlen Zahn dauerhaft auskitten. Die dem 
Kitte eigenthümliche Elaſtizität macht ein Zerbrödeln 


Kreisgericht zu Gneſen, den 24. Juni 1854. 

Das dem Gutsbeſitzer Joſeph von Krzyzanow— 
ski gehörige Rittergut Dzieémiarki, beſtehend aus 
dem Dorfe gleichen Namens, dem Vorwerke Diel- 
miarkomwice, ſo wie dem Dorfe und Vorwerke Stem- 


ee Bekanntmachung. a 
Die Lieferung 


des ni un 
60 Genen, en Bedarfes von circa 


beste UHotel Posens. 


und Zerbeißen deſſelben unmöglich, und wird er weder 
von ſauren, geiſtigen noch heißen Getränken und Spei⸗ 
ſen angegriffen. 

Dieſen Kitt empfiehlt in Etuis mit Gebrauchs An⸗ 
weiſung à 77 Sgr. 


Besitzer: H. M. Wietrowsckf. 
Dieses Hotel, gänzlich neu eingerichtet, ist in 
Hinsicht.des Comlorts, der eleganten Kinrieluung, 
der freundlichen Bedienung und der Lage das 


JJC. ai Let ede ig Bohann Neger, 

„C e e en ener, 18 f. 4 

5 leh habe mich in Posen als . FFP 
2 homöopathischer Arzt 2 Einem geehrten Publikum mache die ergebene 


2 Anzeige, daß ich mein Galanterie-, Parfü 6 
und Schreibmaterialien-Wagrenlager wiederum © 


Hotel 


Sr; 
= niedergelassen und wohne 


be de Vienne, erste Etage. „aufs Neichhaltigſte aſſortürt habe, und ee 
= leine Ordinations-Stunden sind demnach alle in De Fach gehörigen Artikel © 
mit Ans N ges tao! 0 zu höchſt ſoliden Preiſen. > 28 
2 wit Ausnahme des Sonntags täglich — 15 ar err 1854 3 
vor Nachmittags von 3— 4 Uhr, 8 F. Przespolewski, 3 
ar Dr. med. Goldmann. = 8 Breslauerſtraße Rr. 14. 2 


eee eee eee ee 


Bun! 
! * usa er, 
6 Talglichte, . 
60 Klaſtern birken Klobenholz incl. Anfuhr, 


’ ter. &otillon- Orden, 
3 N 2 Cee ri. 


85 . Von meinem Pflaſter gegen alte Geſchwüre und 
deen nee i PR Ver ace e Dur tegen, in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hun 
50 Ries ee N Salzfluß re., hab ich Herrn W. Maher in verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Ballen und Abend⸗ 
n Breslau, Ritkerplatz Nr. 9. 2 Treppen, den allel⸗ J Gefellſchaften + 
40 Packpapier, | 5 


60 Pfund feinen Siegellack, 


as Jahr oll im 
werden. 6 
ge wollen ihre Offerten unter Angabe 


erungsluſti 
reſp. unter Beifügung von Proben bis zum 
ormittags an die Ober⸗ 


30. d. Mts. 10 Uhr B 

Poſt⸗Direktion einreichen. 
Poſen, den 23. November 1854. 

— Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor Buttendorff— 


8 Bekanntmachung. 
Vom 1. März 1855 ab ſoll das Poſtfuhrweſen in 
Gr. Neudorf, Station zwiſchen Bromberg und 
Inowraclaw, zu deſſen Betriebe etwa 14 Pferde 
erforderlich ſind, anderweit in Entrepriſegegeben werden. 
Geeignete kauttonsfähige Bewerber wollen ſich ſpaͤ⸗ 
teſtens en Dezember e. perſönlich oder 
ſchriftlich bei der hieſigen Ober-Poſt⸗Direktion melden, 


welche ſich die freie Auswa unter den Bewerbern 


ohne Rückſicht auf die 


Mindeſtforderung ausdrücklich 
vorbehält. RCH 10 


Bromberg, den 23. November 1854. 
Der Ober- Boft- Direktor Plath. 


80d 


m 


22 onbabn, 
Bekanntmachung. 
Der täglich von Kreuz nach Poſen gehende kom- 
binirte Güter- und Perſonenzug Nr. l. wird unter Ab⸗ 
änderung des gegenwärtigen Fahrplans 
vom 1. Dezember d. J. ab 
in der Art befördert werden, daß derſelbe 
aus Kreuz wie bisher 5 Uhr 14 Min. Morgens, 
aus Wronke aber um 6 18 
aus Samter 6 59... 
aus Rokitniea ⸗ T 33 
abgeht und daher ſchon um 8 uhr 1 Minute, alſo 
12 Minuten früher als bisher, in Poſen eintrifft. 
Bromberg, den 20. November 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Wein⸗ Auktion. 
ontag den 27. November e. Vor⸗ 
s von! Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
kale Breiteſtraße Nr. 18. 


ol en guten Üngarweins 
255 sieh ER 0 (in eftei 
Lipſchitz, König Aang rd 


4 > 


nigen Verkauf übergeben. Patienten, wie diejenigen, 


nrurat Schaden auy> 
ſchendſte bewährt, koſtet die Doſis J 


Trott, 
5 


25 und Iſähriger Bo 
heerde aus der anerkannt reichwolligen Schäferet zu 
Kulm in der Nieder 


Tudwig Sobaun Mieter, 
Neueſtraße, neben der Griechiſchen Kire 


welche ein Lager übernehmen wollen, 
frankirt an denſelben zu wenden. 


L) 
Pu 


belieben ſich | 
era alfa: 


E A9 A 2 


Zu e m ro A 15 — ze‘ 
oſſerirt folgende Gegenſtände in wollener Handarbeit: 


Damen- u. Gasgeben - Spencer, 


keberra⸗ 
Nthir. 
Verhaltungsregeln werden mitgetheilt. 

I. G. Nilfer, Medieus ext 


Kinderhabitchen, 


* Von den fo Gen vergriffenen Gamaschen, ET 
. J achromatiſchen Operuglasern a1 Jenn 
f F haben wir heute wieder eine große Saawis, 

Sendung erhalten, und werden zu den P ulswär mer 


bekannt billigen Preiſen verkauft; 
— ferner empfehlen wir die jetzt ſo be⸗ 


liebten goldenen Meitbrillen, ſo wie eine 


neue Art patentirte Brillen ohne nand⸗ 
Einfaſſung als ganz etwas Neues, Lorgneiten in den 
modernſten Fagons find ebenfalls in großer Auswahl 
vorräthig und empfehlen zur geneigten Abnahme beſtens 
die Gebr. ne Hof-Optifer aus Berlin, 

in Busch’s Hötel de Rome, Pakterre. 


Halbstrümpfe, 
ferner in Fabrikarbeit; Nenn 
die geringſten u fetutten Oamisbler 
auf bloßen Leib in Dig dane, Noe, 
olle und Seide und reiner Seide, 
Damensirümpfe, ven, jcrar u, grau, 
albstrümpfe, re", 
Handschuhe x. 1 
Die feinſten Blumen, Parſſer und eigener 5 
e 
N DBimnschowskn im Bazar, 
Die feinften Franzöſiſchen Btjouteries und Galan⸗ 
e nneche 2 Ki im Balg 9 
Echt Amerik. Patent⸗Gummi⸗ 
Inge vorzüglicher Qualität em⸗ 
pfingen in allen Größen er. 


Gebr. Korach 


NB. Baum. u. ſeid. Den 
zu herabgeſetzten p el 


ar 
Auffal 
verkauft weiße u. bi 
gut: und e lasg 
als em deiz hl 

Laer Len 20 Oge ee Dugend ab 
eee Charig, 
er Markt Nr. 90. a 


— 


Dominii beginnt am 1. Dezember. 
Dominium Bargen, 
e Kkeis Frauſtade⸗ 5 
In der Klein⸗Sokolniker Schä⸗ 
ferei ſtehen wie gewöhnlich auch in dieſem 
Jahre fein- und reichwollige Böcke zum 
Verkauf. 


8 Boct⸗ Verkauf. 
Bei dem Dominlum Gurfchen per Schlich⸗ 
tingshetm, . e ſteht eine Parthie 

cke, durch Ankauf einer Stamm- 


| -Laufig gezüchtet, zu billigen 
Preiſen zum Verkauf. Die Heerde iſt frei von allen 
erblichen Krankheiten. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
n Gadamer. 
Die von der ipnigl. Ober: Pol Dire 
tion hierſelbſt und der Königl. Artillerie 
auerkaunt beſte R 5 

Wageuſchmiere, 
die ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen eignet, 
indem fie ſolche ſtets kühl und rein erhält, verkauft in 


4 Porzellan⸗ S 
ſchirre, ſowohl em . 


I 


‚ie 1 
2 

i 
gros 


* 


Originalgebinden von + bis 2 Center, jo wie auch Geſchirre jeder Art werden gegen billige 
ausgewogen zu 2 aa K 75 Vergüt zung daſelbſt verliehen. 1 
bedeutend ermäßigten Preiſen 2 BE 


ei N eige / 
die Gas⸗Niederlage u. Ocl-Jappinerie | FE Anzeige 
zu ae * und d 34. der eben empfangenen dritten Zuſendung 
—_ _ een Asch, | schöner wollener Damen Händchen und 
Gute Pack⸗Kiſten ſtehen zum Verkauf bei Fanchons. 0. F. Se N üppig. * 


R. Kantorowiez, Bresſauerſtraßen-⸗Ecke Nr. 60. 


Die Dr. Hartungſchen privil. Haarwuchsmittel 
unterfcheiden ſich durch hre bewährten, ausgezeichneten Eigenſchaften und AM 
durch ihren wohlfeilen Preis ſehr vortheilhaft von den fo mannigfach ange- f, 
Iprieſenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel⸗ und den meiſten anderen Haarölen und, 
Haarpomaden, indem ihre Kompoſition gänzlich auf unwiderlegbaren, natur⸗ 

gemäßen Gründen beruht und unbeſtritten im Bereiche rationeller Haarwuchs⸗ M 
mittel keine erfolgſichereren Zuſammenſetzungen criſtiren als 
dieſe; ſie find das glückliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielſeitiger Er⸗ 
L fahrungen und Verſüche, über deren Werth und Stichhaltigkeit die anerkennendſten Zuſtim nungen 3 
hochachtbarer Wiſſenſchaftsmänner vorliegen, fo daß die beiden, ſich in ihren Wirkungen gegenfeitig 
ergänzenden Pr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen 3 
werden konnen, und zwar: Dr. MHartung's Chinarimden-Oel (a Flaſche 10 Sgr.) ) 
zur Konſervirung und Verſchönerung der Haare, und Dr. Hartung's > 
9 uter-Pomade (4 Krauſe 10 Sgr.) zur Wiedererweckung und Belebung? 
des Haarwuchſes. 9 
as ein gleichfalls durch feine vortreffliche Qualität fo beliebt gewordener Toilettartikel kann die 9 


Italieniſche Honig-Seife des Apothekers Al. Sperati in Lodi nsarcı) ) 
x in empfehlende Erinnerung gebracht werden. Dieſe Honigſeife wird in verfigelten kleinen und großen 
Päckchen zu 2; und > Sgr. verkauft und iſt zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch 
6 ee und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 
der Haut. 
8 Die innere Solidität der oben genannten Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anprei⸗ 


52 
2 


5 


fung; ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die Neberzeugung von der Zweckmä⸗ 
1 ßigkeit und Vortrefflichkeit dieſer gemeinnützigen Mittel ni re Postern = Ge⸗ 
9 brauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht, ſo wie die Artikel ſelbſt in Posen nur allein echt 
verkauft bei Ludwig Johann Meyer, Neueſraße; fo wie auch in Birnbaum: J. VI. Strich; 
Bromberg: C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Filehne: 
Heim. Brode: Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph 
Mutzel: Kosten: B. Landsberg; Kempen: Gottsch. Fränkel: Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: 
1 J. L. Hausen; Meseritz: A. F. Gross & Comp.; Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; 
; Pinne: A. Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendoril; Samter: W. Krüger; 
Schmiegel: Wolf Cohn: Schneidemühl: I. Eichstädt; Schönlanke: C. Lefimann; Schubin: C. L. 3 
Albrecht; Schwerin a.) W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolt Lachmann; Wollstein: D. Fried- 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer 
Tr ˙ ui Du a Eu ee Te ee 


Nouveaute’s für die Wintersaison 


in Rock⸗, Waletot:, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffen, jo wie Halsbekleidung empfiehlt 
in großer Auswahl das Tuch⸗ und Modewaaren: Magazin für Deren von 


Gebrüder Asch, 


Neueſtraße in der Griechiſchen Kirche. 


2 


2 


Weed, 
Engl. u. Deutsche Velour-Teppiche 8 
jeder Grösse, Wollene Fessdeckenzenge jeder Art zu den billigsten 2 


* 3 
0 > abrikpreisen bei A. 85 jeburg. 
Wallischei Nr. 96. an der Brücke. 5 


1 


N 


— 


3 


S 3 


Als beſon ers gut erlaube ich mir zu empfehlen: 
e . ® 2 32 
Echte Bimftein: Seife, 


a Stück 15 Sgr. 


Oriental. Räuchereſſenz, 


a Flacon 6 Sgr. 


Feinste Mandelseile, 
in 4 Pfund -Stüden à 5 Sgr. 

Eben fo erhielt ich auch wieder eine friſche Sendung 
von dem reinſten 


Klettenwurzel⸗Oel, 


welches ich das Flacon zu 6 Sgr. verkaufe. 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Chocoiade a la d' Hleureuse 


rar „ 8 


— 


8 5 Einen geehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft von der Waſſerſtraßen-Ecke in demſelben 
Haufe nach der Jeſuitenſtraße verlegt habe und 


Shawls, Oſtindiſche Taſchentücher, Mailänder Taffte, 
Seidenzeuge, karrirte und glatte, Pure-laines, Engl. 
Tuch⸗Decken, Angoras, Kort und Düffels ꝛc. zu recht 
billigen Preiſen. Falk Karpen, 
Wronkerſtraße Nr. 91. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß Gummi⸗Galloſchen jeder Art 

beſohlt, mit geſtifteten Abſätzen verſehen und alle Re- 
paratur an Gummi» oder Leder⸗Arbeit aufs ſehnellſte 
und dauerhafteſte verfertigt werden. 


„ | H. Löhr, Schuhmacher⸗Meiſter, 
ER Friſche Auſtern 2 | Wronkerſtraße Nr. 22. 
Jacob Appel, Withelmsſtr. 9. Nach den neueſten Moden fertigt Damenkleider, 
Mäntel ze. billig, gut und ſauber 
J. Schönfeld, gen. der Rufe, Wronkerſtr. 21. 
Ein Mann, der ſeit längerer Zeit als Rabbiner, 
Kantor und Schächter fungirt hat, wünſcht ſeine jetzige 
Stelle aufzugeben, um dieſelbe mit einer beſſer dotirten 
zu verwechſeln. dar Wied e Herr Ob 
rz 8- Ueber feine Tüchtigkeit wird ſehr gern Herr Ober— 
15 1 1 555 Rabbiner Malbim zu Kempen (Prov. Poſen) auf 
zeichnete 


l 8 Verlangen nähere Auskunft ertheilen. Hierauf reflek⸗ 
Gu tupercha⸗ Glanzwichſe, tirende Gemeinden werden ergebenſt erſucht, ſich an den 
welche das Leder waſſerdicht und geſchmeidig macht, genannten Herrn Ober-Rabbiner zu wenden. 5 
wird in ganzen Schachteln A1 Sgr. und Ein thätiger prakt. Wirthſchaftsbeamter in geſetzten 
in halben Schachteln & Mf. Jahren, militairfr., unverh., der ſich über feine Tuͤch⸗ 
verabreicht in der alleinigen Haupf die derlage in Poſen tigkeit, wie über moral. Führung genüg. ausweiſen 
bei Nathan Charis, Markt Nr. 90. kann, findet ſofort ein Unterkommen auf dem Dom. 
Wiederverkäufern wird ein angemeſſener Rabatt Sloein bei Grätz. Offerten beliebe man nebft 
bewilligt. cht Amerze Atteſten und Angabe der Forderung franco einzuſenden. 
Auch werden daſelbſt beſte e Amerikani⸗ Ein anſtändiges, junges Mädchen ſucht als Kam⸗ 
ſche Gummi⸗Galloſchen bilig!! v ee! nö alt Nätherin eine Stelle und würde 


S. R. Kantorowicz, mehr auf freundliche Behandlung als großes Honorar 


ur 


Nr. 9. Wilhelmsſtraße Nr. 9. ſehen. Näheres Odeum eine Treppe hoch bei der 
empfiehlt fein ſortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ Verwilnw. Sekretair Schniggenberg. 
ſchuhen für Herren, Damen und Kinder, ſeidenen Ne | Eine ez leherin aus Königsberg i. Pr., welche die 


völlige Ausbildung in allen Wiſſenſchaften, der Muſik 
und der Franzsſiſchen Sprache nach Grammatik und 
Konverſation zu Garen befähigt iſt, wünſcht bei wohl 
anzunehmenden Erbietungen in der Provinz Poſen 
oder in der umliegenden Gegend eine Stelle. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


genſchirmen, Damentaſchen, Toiletten, weißen und 
bunten Porzelan. und Glasſachen, ſo wie auch eine 
— 4 in Kinderſpielwaaren zu billigen 
eiſen. 
NB. Gchte Porzellanteller à 1 Rthlr. das Dutzend, 
6 Paar coul. Damen-Glacce-Handſchuhef. 1 Rtl. 5 Sgr. 
— ——— ſ— — — — 3 


— ſ:3＋.—x1«— . ̃7‚— c — — — 
Verantw. Redakteur: C. E. O. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


eine baldige Wiedereröffnung der Schifffahrt zu hoffen. 
* D & D U hren x iemlich üta 


Zwei Penſionaire können gegen billiges Honorar 
bei der Wittwe Waller, große Gerberſtr. Rr. 50., 
aufgenommen werde. Jede ſonſt gewünschte Auskunft 
wird der Kreisrichter Bauermeiſter daſelbſt gern 


Roggen ſlau loco 85-86 Pfd. 6362) Rt. bez. 
8486 Pfd. 50 = Nt. bez., 82 Pfd. b. Mering 
607 Rt. bez., 60 Rl. Be. p. Rovember⸗Dezember 614 
& 1 Brief, P. Frühſahr 61603 Mt. Brief, 
heilen. a. Gere, Loco 74-75 Pfd. 44f a 141 gi, bez., 45 
Eine möbliete Stube Wilhelmapla 3. itauvermielhen, | 44; Mt nnd Qualität Bei P- Bring 5 pp. 

Eine möblirte Stube, mit oder ohne Kabinet und A p. Geabiabe 52 Bid Bomm. 00 ei * 
Betten, iſt zu vermiethen Odeum eine Treppe hoch. Frbſen, loco große Koch- 623 Rt. bez., kleine Kos 
Schifferſtraße Nr. 10.a. Parterre rechts iſt eine 


61 Ni. bez., do. p. Dezember 62 Mt. bezahlt 
Rubel ſehr flau, loco 151 Mt. Brief, 153 Rt. bez., 


Stube mit oder ohne Möbel zu vermiethen. — bie K 151 Mt. bez. u. Br. p. Rovember⸗Dezem⸗ 
N 1 VUE p. Avrit⸗ W. Br., p Dezember-Januar 153 Mt. Brief, 
GAF BELLE * 2 I Spirig! 154 Nit. Br. u. Gd. 


gr A Landmarkt 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Harfen- Faß 91 He de 91.9 9 Ft bez, b. Na. 


Concert von Ludwig. f 0 
E p. Dez⸗Jan, 10 Gd p- Revbr⸗Deibr. 10 9 Kd. 


Bahnhof. — l „ 10 4 Gd., p. Frühjahr 105 4 
A g 

Heute Sonntag den 26. November: Großes eo en Die Breife des Kartoffel. 
Salon: Concert a la Gunz'l, unter Haus geliefert, waren auf dag 45 frei ius 
Leitung des Muſik⸗Direktors Herrn Scholz. Anfang 371 Nu. 5 


17. November. am 
4 Uhr. Entrée à Perſon 24 Sgr. 2 nt 38 05 
_Franz Gross; Sohnhofe-Reftanzateu. | 21. 10 5 ohne Faß. 


ODEUM. 23. 8 383 u. 381 Rt. 


Sonntag den 26. November c. Die Aeltenen der Kaufmaunſchaft Verllus 


fi Berlin, den 24. November. Weizen loco na 
Großes Concert i 


Qualität gelb und bunt 84-93 Rt., hochb. und weiß 
vom Muſik-Corps des Königl. 1 J. Inf.⸗Regts. unter 


9198 Ni., ſchwimmend nominell 
Roggen loce p. 2050 Pfd., nach Qual. 634641 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 23 Sgr. 


Mi,, ſchwimmend nach Qual. und Entfernung 6162 
Mt., p. Nov. 64, — 6% —641--64—63} Mt. verk. u. Br., 
Wilhelm Kretzer. 


63 Ni. . p November Dezember 6261 62 Rt. 
bez. u. Br., 613 Mt. a Wi mblehr 604—594—61— 
= 8 1 9 
Börſen⸗Getreideberichte. 
E Bromberg, den 23. November. Die Gelreidepreiſe 


604 Mt. verk. u. Gd., 61 Mt. Br. 
"Gere. große MOM, Heine 40-44 Mt, 
W.⸗Mübſen 106-103 Ni., S.⸗Mäbſen 88-86 Ni. 
ſind in den letzten beiden Wochen wieder geſtiegen Es 
wurden am geſtrigen Markitage bezahlt p Wiſpel (25 
Scheffel) Weizen 70-90 Ni., p. W. Roggen 55—60 N., 


Leinſaat 78 76 N „ 
Ni. vesf., 164 Mt. Beier, 
b. Ju ſpl. gr. Gerſte 41— 46 Mt., P. W. kl. Gerſte 38. 40 Rt. 


Mubol loco 167 — 16 

16 Rt. Geld, p. Nov. und Nov. Dezember 16, —10,,, 
b. W. Erbſen 50 58 t. Erbſen kamen geſtern faſt gar 
nicht zu Markte, p. W. Hafer (26 Scheffel) 25—26 Rt. — 


Nt. be 57 16 Mt. Br., 16 Rt. Gb., P- Dezember⸗ an. 
165 N 55 161 Ni. Brief, 165 nt wels, p. * 
Febr. . BehuauMär, 164 1 1 Rt. Gd. 
Ma pri Mt. Br. u. Gd., p. il⸗Mai 
Die Zufuhr war in Folge der ſchlechten Wege (an man⸗ t. 0 u. Brief: 154 Rt. Geld. . 
chen Stellen in Kujavien ſoll der Schnee eine Elle hoch Seinöl loco 153 Mt. Br., 154 Mt. Gd. p. November⸗ 
gelegen haben) nur unbedentend. Das Wetter iſt kalt; Dezbr. 154 Mt. Br., 151 Rt. Gd p. Aprit- Mai 154 
feit — 8 Tagen friert es während der Nacht und thaut R Br., 15 Rt. Gb. FR 
bei Tage. 5 Spiritus loco, ohne Faß 381—38 - Mi. bez., mit 
Die Kartoffeln koſteten geſtern der Scheffel ſchon 20 Faß 384—38 Ni — daß 1 Mt. bez. 
bis 22 Sgr., Heu, der Etr. zu 110 fd. 18 Sgr., und Gd. 387 Mt TOR = November Dezember 364— 
Stroh, das Schock zu 1200 Pfd. 6 Rt. 15 Sgr., Spi⸗ 37367 t. ez u. Gb“ 37 Mt. Br, p. Dezember⸗ 


ritus im Einkauf die Tonne zu 120 Quart, 80 Procent 361 — bez . Gd., 37 Rt. Br., p Ja- 
Trafles 30-32 Rt, im Berfauf 33-34 M., das eine | Sauer BETEN ae, 36 Rt. Ob., pi ehe 
zelne Quart 10 Sar. — Die Butter wurde ſchon das | Marz 35 — Mt. bez. u. Br., 36 Mt. Gd., p. März: 
Pfund mit 10 Sgr. bezahlt. Nprif 351 Rt. Br., 35 Ni. Gd., p. April⸗Mai 35—344 


35 Mt. bez. u. Br., 344 Ni. Geld. 
Wind: Südweſt. Witterung: neblig und feucht. 
(Landw. Handbl.) 


Stettin, den 24. November. In den letzten Ta⸗ 
gen wurde die Schifffahrt durch anhaltendes, wenn auch 
leichtes Froſtwetter größtentheild gehemmt, heute iſt wies 
der Thauwetter mit Regen eingetreten und ſteht deshalb - 


Waſſerſtand der Warthe: 


N Die Nachrichten aus Pogo rzelite und Sch ae 
find wegen des durch die ſchlechten Wege gehemmten 
Poſtenlaufs auch heute nicht eingegaugen. 


Witterungszuſtande 
ee in Danzig 


nur ſehr ſchwachen Abzug, indem die Gifenbahnen bei 
den fehlenden Transportmitteln noch immer die an fie 
gemachten Anſprüche nur in ſehr beſchränktem Maße be⸗ 
friedigen können. Die Aufmerkſamkeit wandte ſich des⸗ 
halb, da die Beſeitigung des letzteren Uebelſtandes noch 
in nächſter Zeit durchaus nicht zu erwarten, dem Früh⸗ 


j i i i if 17. bis 

jahrstermine zu und in Folge davon hoben ſich die Preiſe 5 vom 5 1 

für dieſen Termin, während Loco: und kurze Lieferung | Freitag: Froſt und Schnee, Wind RW. 

ſich wenig veränderte. Sonnabend: f Wind N. 
Nach der Börſe. Weizen unverändert: loco geringer ] Sonntag: vollkommener Winter, MNNad. 

gelber p. 90 Pfd. 823 Rt. bez, beſſerer 881—90 Pfd. Montag: die Ströme fangen an 5 dito 

85 a 88 Rt. bez., 90 Pfd. effekt. gelber 90 Nt. bezahlt, | Dienſtag: ſich mit Eis zu bedek⸗ RN 

p. Frühjahr 88—89 Pfd. gelber 89 Rt. bez., 8I-W | Mitiwod: ken. Schlinenbahn. Sw. 


Pfd. 92 Rt. Br. Donnerſtag: „ S8 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 24. November 1854. 


Eisenbahn - Aktien. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleigne 1 45 | — | 994 | Aachen-Mastrichter ........- 4 1 
Staats-Anleihe von 18500. 414 — 951] Bergisch-Märkis ce 4 — 621 
dito von 1852 44 | — 951] Berſia-An baltische... 4 — | 127} 
dito von 1853 A 92 — dito dito rio— 4 9311 — 
dito von 1854 2 144 | — | 9%} Ela re een. 4 1015 
Staats-Schuld-Scheine. » » +» + * 34 | == ve B a Pot Fi 83 n 11 — 101 
Sechandlungs-Prämien- Scheine“ 57 serin-Fotsdam-Magdeburger, . A — | 88, 
Ku vu Neumärk. Schuldverschreib. | 31 — | —. i er A. 5... A 90 
Berliner Stadt-Obligationen.. . . .. 41 967 — | dito Prior. L. C. 44 | 96 

dito NOT rer. 1 = | dio Prior. L. Dp). 4 36 — 

Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 33) 95 — ] Berlin- Stettiner +14 — 1393 
| Ostpreussische dito 31 — — dito dito Prior. e 

Pommersche dito 33 — | 953 E Ir: — 1113 

Posensche dit 4 — — öln- Mindener 3 — 

A0 En dito 33 — 9227 dito dito Prior. u 100 wi 
Schlesische dito 31 93 — dito dito II. Emm. 5 102 — 
Westpreussische dito 31 885 — I Krakau-Oberschlesische ... 2... 4 a A 
Posensche Rentenbriele - 4 92 — [Düsseldork-Ilberfelder 4 er 
Schlesische dos 7 eier 4 92 Kiel-Altonaer 44 u — 
Preussische Bankanth.-Seheine . . 4 — 107 | Magdeburg-Halberstädter - 4 — — 
un en Elena — — | 1074 1 Wii ders * 4 nn 

dito u0 ? a — — 
Ausländische Fonds. Niederschlesiseh-Alänkische ; . 2 

— — —— ——ä̃ 3 o or. * 
12¹ Brief. Geld. die BR: 1 J - 90: Sun 

di rior. III. 

Oesterreichische Metalliques * | 4 dito Prior. IV ger > 5 85 * 
dito Englische Anleihe | s — — Nordbahn (Fr Wu = 38} 
Russisch-Englische Anleihe. . 519 2 dito Prior. Sin 

as i Je, dito des 40 | 75 8¹ Oberschlesische Lie: 3 3 2 1010 

0 25. Stiegl. a m dito . B. ET3 = } 

dito Polnische Schatz-Obl. —. 4 | Re} 67 Prinz Wilhelms (Sieele. Vohwinkel) 1 2 31 
Polnische neue Pfandbriefe. .. + - 4 | 76 | 885 heinischg . „ 4 1.843 

2 Kon E.. e dito (Sl.) Prior. nee 3, — 92 

Ehe 5. 200 1 5 8² . BE n 
Kurhessische 40 Rihlr + - -- 2 | 341. 2 Thleinger e 4 974 — 
Badensche 35 Fl. zn at dio Pri 1 1 9 
Lübecker Staats-An leide 44 | a ner Wilhbelms-Bahn - we -***.. 4 1 


Die Börse war im Allgemeinen in besserer Haltung, die Course zwar meist niedriger al hl 
der gestrigen Börse, behaupteten sich fest durch mehmeliige Kaufaufträge. n 


